
? Ansprüche ungarischer Gr¬
und jugoslawischenBaden¬
den zweiten Pool sollen die
etwa 100 Millionen Gold-

leckung aller übrigen Forüe-
r Kirche und der Erzherzoge
:n, also insbesondere für die
vakei, bestimmt ist. Dieser
>0 von Ungarn durch Auror¬
en . lieber die Modalitäten
um Großmächten zusammen
ten aus dem Artikel 250 des
reiter die Schiedsgerichte zu-
ionale Schiedsgerichtshof im
izugesügt. der über die Zu-
erichte in allen noch umstrit-
ibrigen Fälle der Sache nach
ill . Die übrigen Ostmächte

Form bei, daß sie auf ihre
ten. Gelingt es, zu dieser
ustimmung aller Beteiligten
swerk vom Haag alle Unter-
tlich? hier zu erledigende«

Monatlich inRenendüig
»L1.S0. Daech dir Post
im Orts - u»d Oderamts»
serkehr. sowie im sonst.
inl.Vrrk . ^ei .86m.Post»
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer
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In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen-
Men u. Austrägeriiinen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro -Konto Rr . 24

Q .A.-Sparkasse Nenenbnr«.

Der EnztSlsr.
Knzetger kür Sas Lnzlal unS Umgebung. ^

Amtsblatt wr Sen Oberamlsbezirk Neuenbürg.
SrlLhLiM tSglich « it «Utsuah» « 0«r So«»- ««» - LiertaM.

Druck und Bering der L Meeisscken Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ). Für die Echriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

«e ri nfp. Mu Petit -eL-
«der der«« Raum 25 st,
Reklame -Zeile 80 st.
KoSektio-Aazeigen 100
Pevz . Zuschiog. Offerte
und Auokunsterteilung
30 st . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
«deaso wenn Zahlung
»icht innerhalb 8 Tagen
»ach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird kein«
Gewähr übernommen.

gegen Prinz Philipp Jaffas
-Gotha.
;embcr IM war der Prozeß,
Schleswig-Holstein und der
den Prinzen Philipp Jofias

eil an der Hinterlassenschaft
vertagt worden. Inzwischen
ldlnngen stattgefun-den. Am
marschallgericht in Budapest
tsbeistaud der deutschen Ge-
ierungsrat Dr . Julius Kal-
izessin Maria Dorothea von
der Verhandlung ferngeblie-
ilt , daß die Prinzessin von
ichzeitig beantrage, daß die
z der Prozeßkosten verzichten,
intrag zustimmte, wonach der
Klageansprüchen zur Kennt-

c Prozeßkosten zwischen ihr
mfgehoben. Es folgte nun-
lnsprüche des Prinzen Cyrill
s einen Antrag auf Ergän-
ud verkündete folgendes Nr -,
von Bulgarien wird als ihm

lögen der Betrag von 33 587
r der beklagte Prinz Philipp
und 5 Prozent Zinsen vom
osten insgesamt 30 000 Pengö
l, das natürlich die im Ber¬
ber Prinzessin nicht berührt,
mde Prozeß der Erben des
Znstanz entschieden. Sofern
nit dieser Entscheidung nicht
ufnng an die königlich nnga-

cke.
: Runde der Meister : V. f.
)en 3:6 (Halbzeit 3:1), F.E.
Waldhof 3:4, Sp .Vgg. Fürth
irmasens — Eintracht Frank-

tten : Abt. Südost : Karls-
0:1, V. f. R. Heilbronn —

berg — Union Bückingen 3:0.
ckaran — Phönix Lndwigs-
: — F-V. Saarbrücken 2:0,
V. f. L. Neu-Isenburg 1:3,
Iba den 2:2.
seid — Sp .Vgg. Schramberg
ia Worms 8:3. 1860 München,
1, Minerva Berlin — Slavia
— Germania Brötzingen 3:5.
Germania Union Pforzheim

Zgg. Dillweißenstein — F.B.
Grsingen 0:3, V. f. R . Pforz-

M.

Silnge»
Vereinigung

Nem-schO
Neuenbürg.

Dienstag den 21. Januar,
bends8^4 Uhr,
Wiederbeginn der regel¬
mäßigen Singstunde«,
aozu stimmbegabte Herren,
selche sich dem Chor anzu-
chließen gedenken, herzlich
oillkommen sind.

Auch das Erscheinen aller
rüheren Sänger erwartet mit
Sestimmtheit

der Vorstand.
Birkenseld.

verloren
im Samstag eine Damen¬
asche mit Inhalt auf dem
Weg vom Bahnhof, Baum-
zartenstraße bis zum Eck.

Der Finder wird gebeten,
lieselbe auf dem Rathaus ab°
zugeben.

Schömberg .j
Eine möblierte

3—4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche, Liegehalle und
Zentralheizung ist zu vermieten.

Zu erfragen bei der Enz-
täler-Geschästsstelle.
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DeuLsMam»
München, 20. Jan . Das Präsidium der vaterländischen

Verbände Bayerns HÄ aus Anlaß der Rcichsgründungsfeier
«n den Reichspräsidenten ein Telegramm gerichtet, in dem im
Hinblick auf die bevorstehende Ratifizierung des Poungplanes
die Auflösung des Reichstags aufgrund des Artikels 25 der
Weimarer Verfassung gefordert wird.

Rummclsburg (Pommern), 20. Jan . Beim Uebcrschreiten
der polnischen Grenze bei Rundewiese in Pommern wurden 5
polnische Artilleristen der Garnison Granden ; in voller Uni¬
form sestgenommen. Die Soldaten gaben an, wegen schlechter
Behandlung und Verpflegung fahnenflüchtig geworden zu sein.

> Ntach ihren Mitteilungen sind sie an der Grenze von polnisä-en
Grenz beamten beschossen worden.

> Me Regierungsumbildung in Württemberg.
. -Stuttgart , 20. Jan . Zu der Regierungserweiterung in
^ Württemberg schreibt das „Stuttgarter Neue Tagblatt " : Was
!' man in Berlin und sonst im Reich in endlosen Erwägungen,

Besprechungen und Gründungen von Klubs und Organisatio¬
nen erstrebt, ist in Württemberg Tat geworden. Statt der
immer weitergehenden Zersplitterung der freiheitlichen bürger¬
lichen Mitte entschließt man sich in Württemberg zur Samm¬
lung und schafft damit einen Kristallisationspunkt , an den auch
noch andere als die beiden Parteien (Demokratie und Deutsche

j Bolkspartei ) sich angliedern können. Die „Süddeutsche Zei-
! tuug " bemerkt: Für die künftige Regierungsführung in Wütt-
! temberg ist damit eine Stabilität gewonnen, wie sie bisher nicht
- vorhanden war , ohne daß von bewährten Grundsätze ab-
' gewichen zu werden braucht. Das „Deutsche Volksblatt " be-
i zeichnet den Beschluß des demokratischen Vertretertags als eine
i erfreuliche Tatsache, die auch in anderen Teilen Deutschlands
! Beachtung finden wird. Wenn durch eine Erweiterung der
- Koalition um 2 Parteien auch innerhalb der Regierungsmehr¬

heit manche Arbeit nicht einfacher wird, so hat das Blatt doch
, das Vertrauen , daß auch in dieser neuen Koalition sachliche
l und ruhige Arbeit zum Besten des Landes geleistet wird.

Dazu kommt, daß die rein zahlenmäßige Grundlage der Regie¬
rung eine bedeutende Verstärkung erhält . Zu den 35 Sitzen
des Zentrums und der Rechten kommen nun die 8 Mandate
der Demokratie und die 4 der Deutschen Volkspartei . Die
Regierung verfügt jetzt über eine Koalition von 47 Abgeord¬
neten und kann zudem in der Regel auf die Unterstützung der
kleineren Gruppen rechnen. Damit ergibt sich eine starke par¬
lamentarische Basis zu verantwortungsbewußter Regicruugs-
arbeit . Das Blatt betont weiter, daß die Bedeutung des
Wirtschaftsministeriums vielfach unterschätzt werde und daß der
politische Einfluß von Demokratie und Deutscher Volkspartei
«rf die Gesamtarbeit der Regierung nunmehr in ausreichen¬
dem Maße sichergestellt sei. Me beiden neu hinzutreteuden
Regierungsparteien haben dem Staatspräsidenten noch einige
sachliche Wünsche unterbreitet , zu denen das Staatsministerium
und die Regierungsparteien alsbald Stellung nehmen werden.
Wie das Blatt erfährt , sind diese Wünsche nicht so, daß sich
aus ihnen Schwierigkeiten ergeben werden. Gegenüber der

I sozialdemokratischen Opposition bemerkt das Blatt : Nicht
! Bürgerblockpolitik, sondern sachliche Arbeit zum Wohl aller

Stände ist die Losung dieser Regierung.
Durch den Beitritt der demokratischen und der volkspattei-

tichen Fraktion erhält die württembergische Regierung , die
' sich bisher aus Vertretern der Deutschnatioualeu Volkspartei
- und des Zentrums zusammensetzte, im Landtag eine sichere

Mehrheit . Während sie bisher aus 35 Abgeordneten (16 des
Zentrums und 19 der Rechten) bestand, ist sie nunmehr durch
den Beitritt von 6 demokratischen und 4 volksparteilichen Ab¬
geordneten auf 47 von 80 Stimmen gestiegen. Sehr eingehend
beschäftigt die „Württemberger Zeitung " sich mit dem Eintritt
der Demokraten in die württembergische Regierung . Das

! Blatt sagt, daß die Demokratie mit dem Eintritt in die Regie-
! rung ein schweres Opfer auf sich nimmt. Niemand kann heute

sagen, ob es ihr belohnt werden wird. Es ist in gewisser Be¬
ziehung ein „Experiment". Mißlingt es, namentlich an der

l Haltung der anderen Regierungsteilhaber , so wird die demo¬
kratische Partei nicht zögern dürfen, sich zurückzuziehen. Nie-
«als hat sich die demokratische Pattei Württembergs vor eine
ko schwere Entscheidung gestellt gesehen. Die „Schwäbische
Tagwacht" weiß Einzelheiten ans der demokratischen Vertreter¬
in gung mitzuteilen und sagt u. a .: Man hat den Sprung
ins Dunkle gewagt, trotzdem die Hälfte der Pattei nicht mit-
fpringen wollte. Das Ergebnis der Annäherung zwischen den
beiden liberalen Parteien ist, daß die Deutsche Bolkspartei
die Demokratien nicht nur gebunden, sondern auch gleich ein-
Dewickelt und verschnürt hat . Ursprünglich haben die Bedin¬
gungen, unter denen man in die Regierung cintreten wollte,
eine entscheidende Rolle bet den Demokraten gespielt. Als es
dann soweit tvar, gab es keine sachlichen Bedingungen mehr..
Darum kann man sagen, daß die Demokraten nicht in die

! Regierung hineingegangen, sondern hineingekrochensind. Auf
den Sesseln der Minister thront die Klerikale Hugenberg-

i Demokratie. Wir glauben, daß auch stärkere Parteien ein
' solches Experiment nicht erfolgreich überstehen können. Die
l »Süddeutsche Arbeiterzeitung " nennt die Regierungserweite¬

rung eine Entwicklung zur Regierung der diktatorischen Durch¬
setzung des Hunger - und Terrorplans der deutschen Bour¬
geoisie. Nach dem „Schwäbischen Merkur " hat die Einsicht in
ffaatspolitifche Notwendigkeiten gesiegt. Geheimrat Dr . Bruck-
«an gehört ein aufrichtiges Wort des Dankes für das Zu-

! ffandekommen der bürgerlichen Einigung . Die Dauer der
! bürgerlichen Zusammenarbeit in Württemberg hängt ab von
! dem guten Willen und von der politischen Einsicht aller ihrer

Beteiligten. Alle Schwierigkeiten werden überwunden werden,

Memiag de«2>. 3»marl»Zi>.
wenn sich jede Partei der großen Verantwortung bewußt
bleibt, die dem Bürgertum in Württemberg gegenüber der¬
jenige auf sich nehmen würde, der das nun glücklich zustande
gekommene Einigungswerk gefährden oder gar zu zerschlagen
versuclien wollte. Das Blatt betont zum Schluß, daß eine
staatsbürgerliche Front, -die den Kamps gegen den Marxismus
aufnimmt , arbcitersreundlich ist, weil sic das Ziel hat und
haben muß, dem Arbeiter Arbeit und Brot zu schassen nicht
Lurch Experimente, an denen Wirtschaft und Staat zugrunde
gehen, sondern durch eine Gesundung unserer Verhältnisse, die
nur durch Sparsamkeit und Abkehr von der Ausgabenwitt¬
schaft des Staarssozialismus zu erreichen ist.
Protestversammlung gegen die geplante Biersteuercrhühung.

Der Badische Gastwitteverband hatte aus Freitag eine Ver¬
sammlung nach Karlsruhe einberufen, die außerordentlich stark
besucht war . Stach einleitenden Worten des ersten Vorsitzenden
Knödel und nach einem Vortrag des Stadtv . Franz Runge ans
Köln wurde eine Entschließung gefaßt, in der Reichstag und
Reichsregierung aufgefordert werden, die geplante Reichsbier¬
steuererhöhung zu unterlassen. In der Entschließung kommt
u .a . zum Ausdruck, daß die geplante Erhöhung der Reichs¬
biersteuer eine Fortsetzung der Masseübelastung und eine wei¬
tere Verschärfung, der indirekten Steuern bedeuten würde.
Nicht die Brauereien würden die neue Steure tragen , sondern
sie würde von diesen aus das Gastwirtsgewerbe und den Bier¬
handel abgewälzt werden. Da der Konsum zurückgehe, werde
auch die Landwirtschaft eine schwere Schädigung durch den
Rückgang des Bedarfs an Gerste und Hopsen erleiden.

Finanznöte Wiesbadens.
Wiesbaden, 20. Jan . Me katastrophale Finanzlage der

Stadt Wiesbaden gab dem Bürgermeister in der Stadtverord¬
netenversammlung Veranlassung zu erklären, daß man ohne
Erhöhung der Steuern nicht anskommen werde. Das Defizit
beträgt 3,5 Mill . Die Rückstellungen mit 4,5 Millionen sind
verbraucht. Das Reichsbaudarlehen von jährlich 2 Millionen
fällt weg. Die kurzfristigen Anleihen haben die Höhe von
12 Millionen erreicht. Die Wohlfahttslasten sind aus 10 Mil¬
lionen gestiegen. Me Stadt fordert bei dieser Lage sofortige
Hilfe durch einen Lastenausgleich von Preußen , wozu Preußen
auch verpflichtet ist, -weil die Eingemeindungen, die der Stadt
noch eine jährliche Belastung von 2 Millionen bringen, in
ihrem Ausmaß und ihren zeitpolitisäien Ursachen durch
Staatsinteresse bestimmt sind.

Curtius will nach Paris.
Berlin, 20. Jan . Me -Saarverhandlungen, die von den

Franzosen mit vollem Bewußtsein bei den Haager Besprechun¬
gen ausgeschaltet worden sind, haben das erste Anfangsstadium
noch nicht überschritten. In Berliner politisck)en Kreisen rech¬
net man mit der Möglichkeit, daß nach der Londoner Kon¬
ferenz, die allerdings geraume Zeit in Anspruch nehmen und
den französischen Ministerpräsidenten Tardien in London fest-
halten dürste, der Reichsaußenminister Curtius sich nach Paris
begeben wird, um sich au den Saarverhandlungen zu beteiligen.
Es ist anzunehmcn, daß bis dahin die Konturen des Saar¬
abkommens sich deutlicher abheben werden, als es vorerst noch
der Fall ist.

Ausland.
Heim zum Reich!

Wien, 20. Jan . Anläßlich des Jahrestages der Gründung
des Mutschen Reiches fand in der Universität eine Anschluß¬
kundgebung statt, an der alle Rektoren der Wiener Hochschulen
teilnahmen . Mr Vorsitzende der Deutschen Studenteusä -aft,
Dr . Wascher, erklärte, die Feier entspringe der tiefen Sehnsucht
nach einem geeinigten deutschen Vaterland . Die Akademiker¬
schaft Deutsch-Oesterreichs lege das Bekenntnis ab, für Groß-
Mutschland leben und arbeiten zu wollen. Mr Rektor der
Universität , Graf Gleifpach, sagte, man feiere weniger die
Staatsrechtsform von 1871. Wenn damals nur eine klein-
deutsche Lösung möglich war , so lag es darin , daß damals
Oesterreich kein Nationalstaat war , wie das heutige Deutsch-
Oesterreich. Die deutschen Hochschulen stünden von allem An¬
fang an der Spitze der größten Volksbewegung: der Anschluß¬
bewegung. Auch er lege ein feierliches Gelöbnis für ein ge¬
eintes Groß -Mutschland ab. Universitätsprofessor Dr . Hans
Hirsch hielt ebenfalls eine dem Anschlußgedanken gewidmete
Festrede, die in die Worte ausklang : „Wir Deutsche sind nicht,
wir werden!", wonach-das Mutschlandlied gesungen wurde.

Mit Stinkbomben begrüßt.
Paris , 20. Jan . In Toulouse fand gestern der alljährliche

Kongreß der republikanischenund sozialistischen Studcntenver-
einigungen statt. Mesem Kongreß wohnten auch Vertreter des
republikanischen Verbandes -der deutschen Studentenschaft bei.
In die Versammlung waren auch ungefähr 50 Vertreter der
royalistischen französischen Studentenschaft gekommen, die
Stinkbomben -warfen, als der Vorsitzende die deutschen Dele¬
gierten begrüßte. Als einer der deutschen Delegierten das
Wort ergriff , kam es zu einer großen Schlägerei. Polizei griff
ein und entfernte die Royalisten.

England «nd der Fall Schacht.
London, 20. Jan . Die Entwicklung des innerdeutschen

Kampfes um den „Fall Schacht" verfolgt die englische Oesfent-
lichkeit mit dem größten Interesse . Es wird hier die nicht
uninteressante Ansicht vertreten , daß dahinter eigentlich der
Kampf gegen ein neues System stehe. Die Sozialdemokratie,
so heißt cs im „Observer", fühle, daß nach den neuen finan-

88 Jahrgang.

zielten Grundsätzen, die Deutschland einnehmcn müsse, das bis¬
her von ihr verfolgte System der Vermittlung öffentlicher
Gelder zur Befriedigung der politischen Wählermassen einem
Ende entgegengehe. Sie wisse, daß eine Acnderung der Zu¬
lagen für Arbeitslose und der Bereitstellung öffentlicher Gelder
für alle möglicl>en Ntotstandsarbeiten, selbst wenn sie nicht pro¬
duktiver Natur seien, eine weitere Abwanderung ihrer Wähler
nach den Kommunisten hin zur Folge haben müßte . Tahcr
erklärten sich ihre Angriffe gegen Dr . Schacht als den Ver¬
treter eines Systems, welches einen Wandel für die deutsche
Fiimnzgebarung zu Ungunfteu der sozialistischen Methoden be¬
deute. Me „Suu -day Times " bezeichnet Dr . Schacht als Las
größte finanzielle Genie, das Mur,cyland seit längerer Zeit
hervorgebracht habe.

Zerstörung eines Klosters.
Moskau, 20. Jan . Mr 22. Januar -wird ats doppelter

revolutionärer Gedenktag begangen werden, nämlich zur Er¬
innerung an den Todestag Lenins im Jahre 1924 und den
sogenannten blutigen Sonntag in Petersburg im Jahreft905.
Zur besonderen Verherrlichung dieses Tages wird das Ltmo-
nowkloster am Moskwaufer zerstört werden. Es wird ein ge¬
naues Programm dieser Veranstaltung veröffentlicht- In der
Nacht zum 22. Januar wird ein Teil der Klostermauern und
das Fundament des Klostetturms gesprengt. Am 22. Januar
sollen 5000 Arbeiter einen freiwilligen Arbeitstag der Säube¬
rung der gesprengten Baufläche widmen. Am Ntachmittag
folgt eine Massenversammlung mit Reden der Regierungs¬
vertreter und Parteimitglieder . An Stelle der gesprengten
Klostergebäude soll innerhalb der nächsten 1)<- Jahre für 5
Millionen Rubel ein sogenannter „Palast proletarischer Kul¬
tur " aufgeführt werden. Wieder eine große Errungeusäiast
des Proletariats ! schreibt die Moskauer „Rabotschaja".

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 20. Jan . In starker Zahl hatten sich Sonntag

nachmittag im „Bären " die Vertreter des Bezirksver¬
bands der landw . Genossenschaften zur Bezirks¬
versammlung  eingesunden . Mr Bezirksobmann, Schult¬
heiß Keßler - Ottenhausen , konnte die Anwesenheit sämt¬
licher Vereine, 25 an der Zahl , mit insgesamt 122 Teilnehmern
feststellen. Er gab in seinen Begrüßungswotten der Freude
über diesen regen Besuch und das damit bekundete Interesse
Ausdruck und begrüßte im besonderen als Gäste die Herren
Schneider von der Kausstelle, Generalsekretär Mutter und
Diplomlandwitt Teutschländer vom Verband landw. Genossen-
sckurften in Stuttgart sowie die Presse. Aus dem Geschäfts¬
bericht ist u. a. zu erwähnen, daß infolge längerer Krankheit
des Vorsitzenden die Tätigkeit des Bezirksausschusses sich in
engen Grenzen bewegte. Während überall im Reich und Land
der genossenschaftliche Zusammenschluß Fortschritte mache, lasse
dies im Bezirk noch zu wünschen übrig ; es sei zu hoffen, daß
ein engerer Zusammenschluß in nicht zu weiter Ferne sei»
bringe er doch für die Genossenschaften wie für jeden einzelnen
große Vorteile, denn überall seien Kämpfe zu bestehen in der
Richtuig, daß die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
gedrückt werden, während die Erzeugungskosten sich steigern und
die steuerliche Veranlagung die Genosseuschasten empfindlich be¬
laste. In Bälde soll die Kollektivhaftpflicht vollzogen werden,
Neuenbürg sei der einzige Bezirk in Württemberg , wo sie noch
nicht durchgefühtt sei. Er gab dem Wunsche Ausdruck, daß die
Versammlung einen für den Verband crsprietzlicl>en Verlauf
nehmen möge.

Zu Punkt 1 „Me Stellung des landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftswesensim ländlichen Existenzkampf" sprach Mp-
lomlandwirt Teutschländer  in dreiviertelstündiger Rede.
Einleitend überbrachte er Grüße vom Verband landw. Genos¬
senschaften und der Kaufstelle. Mr Verband habe das Be¬
streben, den Genossenschaften Wege zu weisen, die sie selbst zu
beschreiten haben. In der heutigen Not der Zeit ist es nur
möglich durch ganz außerordentliche Kraftanstrengungen , die
von allen Seiten zugleich einsetzeu müssen, der vielen Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden. Me Agrarkrise ist nicht auf unsere
Reichs- und Landesgrenzen beschränkt: sie hat ihre Ursache in
der Umwertung aller Wette. Nur ein Land, Dänemark, brachte
es bis heute fertig , diese Krise zu überwinden , allerdings nicht
von heute aus morgen, sondern in 60jähriger angestrengtester
Arbeit und gleichgerichtetenBestrebungen der Landwirtschaft
sowie von Staat und Volk; Dänemark hat heute steigende Er¬
zeugerpreise bei sinkenden Erzeugerkosten. Wir wollten in
Mutsästand immer einen Industriestaat haben; er sage nicht zu
viel, weil wir zu viel Industriestaat waren, haben wir den
Krieg bekommen, und weil wir zu wenig Agrarstaat waren,
ihn verloren . Nach den: Krieg kam die Zwangswirtschaft und
dft Inflation , entblößt aller Barmittel traten wir 1924 in die
Festwährung ein und sahen uns einer Auslandskonkurrenz
gegenüber, die in der Zwischenzeit eine Atempause hatte. Die
Folgen steigender Betriebskosten und steigender Erzeugerpreise
brachten eine Verschuldung sür die Landwirtschaft, die bald
9 Milliarden , heute 14 Milliarden beträgt . Trotzdem haben
-wir keinen Anlaß mit Pessimismus in die Zukunft zu blicken,
wenn wir die Zeichen der Zeit verstehen und nicht achtlos an
ihnen vorübcrgehen. Wie so mancher Betrieb ist auch der land¬
wirtschaftliche Betrieb gezwungen sich umznstellen; das Pro¬
gramm der im Frühjahr 1929 ins Leben gerufenen Grünen
Front sieht vor, Umorganisation der Betriebe , Verringerung
der Ausgaben, Vermehrung der Einnahmen . Da ist zunächst
zu erwähnen rationelle Viehhaltung und -Zucht. Molkerei und
Milchwirtschaft, Erzeugung von Tafelobst, Eiern und eine gei¬
stige Umstellung der Landwirtschaft selbst; aus dem Hand¬
arbeitsbauer muß der Kaufmannbauer werden, der die Markt-
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läge genau prüft und daraus rechtzeitig die richtigen Schlüsse
zieht. Keine Uederproduktion in der Schweinezucht, wenn der
Markt nicht mehr aufnahmefähig ist, wie dies 1928 der .Fall
war , weil sonst die Preise gedruckt iverden und die Zucht nicht
mehr lohnt . Wenn die Regierung eine Viehzählung veran¬
staltet, so darf der Landwirt aus steuerlichen Gründen nicht
unwahre und niedere Angaben über seineil Viehbestand machen

das Finanzamt kennt seinen Betrieb trotzdem —, die Re¬
gierung hat dann nicht die richtigen Unterlagen und kann
mangels solcher bei Handelsverträgen und bei Verhandlungen
über die Schweineeinfuhr nicht die für die Landwirtschaft
nötigen Matznahnren treffen. Ist beispielsweise die Zahl der
Schweine aus 19 Millionen angegeben, während der Bestand
über 21 Millionen , heute wahrscheinlich sogar 28 Millionen
beträgt , so muß sich die Regierung sagen, man kann noch mehr
Schweine hereinlassen, und die Folgen sind gedrückte Preise.
Fachausbildung im eigenen Betrieb ist nötig ; es gibt heute so
viele Landwirte , die infolge der schlechten Lage ihre Söhne
in die Fabriken schicken, wo sie jenen, die daraus angewiesen
sind, die Arbeit wegnehmen, während der eigene Betrieb ver¬
nachlässigt wird. Von der Verringerung der Ausgaben darf
man sich nicht zuviel davon versprechen, steuerliche und soziale
Lasten werden nicht geringer ; unverständlich bleibt, wie die
Frage der Soziallasten geregelt wurde ohne Rücksicht auf die
Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft. Wohl soll im April
1930 der Rentenbankzins in Wegfall kommen, aber so lange
das deutsche Volk sich nicht frei maü-erc kann von der Zins¬
gestaltung des Weltmarkts durch Schaffung eigener: Kapitals
wird der hohe Zins bleiben. Einsparungen im Betriebe sind
möglich durch richtige Parzellierung , Vermeidung der Stück¬
wirtschaft, vernünftige Einstellung zur Feldbereinigung , Er¬
kenntnis des Werts und richtige Anwendung der Düngemittel,
rationelle Fütterung der Tiere, Entfernung nutzloser Fresser
aus dem Stall , Vorsicht gegenüber fliegenden Kraftfuttern !ittel-
händlern , die zu hohe Preise fordern . Der Landwirt darf sich
nicht zu sehr ans die Staatshilfe verlassen, sie wird immer ihre
Lücken und erst Erfolg haben, wenn die Selbsthilfe voran¬
gegangen ist. Bei den Verhandlungen über den Vcrmahlungs-
zwang hätte in der Regierung mehr Verschwiegenheit herr¬
schen müssen, so war cs möglich, daß die Großmüllereien sich
rechtzeitig vorfahen und riesige Mengen Auslandsweizen be¬
zogen, wodurch unser Getreide keinen Absatz fand. Die Absatz-
srage ist von großem Einfluß . Richtige Sortenwahl bei Ge¬
treide, Kartoffeln und Obst, sachgemäße Düngung , Schädlings¬
bekämpfung, sorgfältige, nicht überstürzte Einerntung . Bei
Kartoffeln der letzten Ernte , welche die Kaufstelle in großen
Mengen ins Ausland sandte, wurden 70 Prozent beanstandet,
was für den Absatz nicht förderlich ist. Molkereiwesen und
Milchwirtschaft ist mit Rücksicht auf das kommende Reichsmilch-
gesetz größte Beachtung zu schenken; es wird eine völlige Um¬
gruppierung in der Milchwirtschaft bringen , auch in kleinen
und mittleren Betrieben . In Notzeiten ist dafür zu sorgen,
daß wir unseren Milchkonsum im eigenen Betrieb steigern,
indem wir die Milch durch den Magen unserer Haustiere
gehen lassen und erstklassiges Vieh produzieren . Der Verband
war bemüht, durch vernünftige Verwaltung von Molkerei¬
erzeugnissen in Zeiten der Schwemme den Preis zu stabilisie¬
ren. Organisation des Viehabsatzes und Zuführung erstklas¬
sigen Viehs an die Viehverwertung in Stuttgart , ohne den
anständigen einheimischen Händler und Metzger auszuschalten,
sind Naturnotwendigkeiten . Der Stuttgarter Preis ist der
Schrittmacher für das ganze Land ; bei lleberschwemmung des
Stuttgarter Marktes war das Bestreben des Verbands daraus
gerichtet, preisausgleichend zu wirken. Bei der heutigen Wirt¬
schaftslage, wo die Hausfrau vielfach im Erwerbsleben steht
und wenig Zeit zum kochen hat, ist Lchfenfleischnicht mehr
stark gesucht, junge Rinder und Stiere , überhaupt Jungvieh ist
gefragt. Bezüglich des Obstabsatzes muß das Hauptaugenmerk
auf Erzeugung einwandfreien Tafelobstes gerichtet sein, da
Wirtfchaftsobst heute nicht mehr so sehr gefragt ist (ob die
kommende Biersteuererhöhung hier nicht eine Aenderung
schafft? Sckwiftl.). Einwandfreies Tafelobst ist gesucht und
wird bei guter Qualität und entsprechender Aufmachung gut
bezahlt, aber es muß Qualitätsobst sein. Hier ist zu beachten,
weniger aber Edelsorten, wie Klima und Boden es gestatten,
sachgemäße und rechtzeitige Düngung , keine einseitige Gülle¬
düngung , sorgfältige, nicht zu frühe Ernte , einwandfreie Sor¬
tierung und vor allem strengste Reellität , der letzte Apfel im
Korb muß' so gut sein wie der erste. Jeder einzelne im Dorf
trägt dafür die Verantwortung . Handelt er in letzterer Hin¬
sicht unreell , so ist es um den Ruf des Dorfes geschehen. Die
Darlehenskassenvereine müssen sich in den Dienst des Absatzes
stellen, sonst droht die Gefahr , daß derjenige, welcher das Ab¬
satzgeschäft in die Hand bekommt, auch das Bezugsgeschäft er¬
hält, wobei u. a. auch der Kunstdünger zu erwähnen ist. Die
Kaufstelle hat Sortierräume für Tafelobst geschaffen und große
Mengen nach Berlin und Hamburg geschickt, sogar nach London

mit gutem Erfolg und größeren N̂achbestellungen; sorgen wir
dafür , daß nur durch. Lieferung von Qualitätsobst dies auch in
Zukunft so bleibt. Zum Produkt Ei ist zu sagen: Keine Jubi¬
läumshühner und pensionsreife Rentenempfänger , dafür zwei-
bis dreijährige Tiere . Das Geheimnis der Rentabilität liegt
in der Erzeugung des Wintereies . Die Eierfarmen werden
wieder zerplatzen; wer im landwirtschaftlichen Betrieb ratio¬
nelle Geflügelhaltung betreibt, wird immer auf seine Kosten
kommen und im Verein mit den Verbrauchern mithelfen, daß
die 300 Millionen deutschen Geldes nicht mehr ins Ausland
fließen. Bei richtiger Produktion ist Absatzsteigerung sick-er-
gestellt; wir haben eine württcmbergische Eierabsatzzeutrale ge¬
gründet und es besteht die beste Aussicht, daß bei Beliefe¬
rung mit einwandfreiem Produkt der Ruf des württember-
gischen Eies eine Steigerung des Absatzes in wenigen Jahren
zur Folge hat. Wenn so jeder einzelne in seinem Teil bemüht
ist, nur Qualitätserzeugnisse auf den verschiedensten Gebieten
an den Markt zu bringen , dann wird auch wieder eine Renta¬
bilität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und eine Gesundung
des Bauernstandes eintreten und damit der Weg gefunden sein
zum Aufstieg unseres armen Vaterlandes . (Schluß folgt.)

(W e t t e r b e r i cht.) Das Barometer geht langsam zurück,
doch herrscht der Eindruck des östlichen Hochdrucks vor, so daß
für Mittwoch und Donnerstag immer noch zeitweilig heiteres
Wetter zu erwarten ist.

Gauturntag des Unteren Schwarzwald -Nagold -Turngaus
am 1b. Januar in Nagold.

Das Turncrparlament des Gaues trat zu ernsten Be¬
ratungen über das Werden im kommenden Jahr in der
„Traube " in Nagold zusammen und wies einen reckst zahlreichen
Besuch auf. Der Turnausschuß tagte am Samstag abend zur
'Aufstellung des Arbeitsplans . Mit herzlichen Begrüßungs¬
worten eröffnete Gauvertreter Proß  die Tagung und be¬
grüßte besonders den Vertreter des Kreises, Oberrechnungsrat
Ramsler , sowie Stadtschultheiß Maier -Nagold. Er wünschte
den Verhandlungen einen guten Verlauf . Vorstand Braun-
Nagold begrüßte die Vertreter namens des Tv. Nagold, und
Stadtschultheiß Maier - Nagold  brachte seinen Willkommen¬
gruß namens der Stadt Nagold in trefflichen Worten zum be¬
redten Ausdruck, mit dem Hinweis , daß zwischen der Stadt¬
gemeinde und dem Turnverein ein gutes Verhältnis bestehe.
Kreiskassenwart Ramsler  überbrachte die Grüße der Kreis¬
leitung und hob in seinen weiteren Ausführungen die Be¬
deutung der Turntage hervor . Er gedachte ferner der Reichs¬
gründung , die am gestrigen Tag vor 60 Jahren stattfand und
würdigte die Verdienste unseres Turnvaters Jahn . Weiter
gedachte er der Uebertragung des deutschen Turnfestes nach
Stuttgart durch den deutschen Turntag , welcher eine Ange¬
legenheit des ganzen Schwäb. Turnkreises sei. Gauvertreter
Proß  begrüßte hierauf die anfangs des abgelaufenen Jahres
in den Gau aufgenommeneu Vereine des Schwäb. Turn - und
Spielverbandes und gab weiterhin bekannt, daß sich im Laufe
der letzten Woche noch der Tv. Feld renn  ach in den Gau
angemeldet habe. Aus dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden
ist zu entnehmen, daß im lausenden Jahre 3 Gauausschuß-
Sitzungen stattgcfunden haben. Infolge Unpäßlichkeit des Vor¬
sitzenden gab Gauoberturnwart Groß mann  über die Be¬
schlüsse des Ausschusses näheren Aufschluß. In Vertretung des
Gaukassiers gab Gauschriftwart Gayer - Ealw  den Kassen¬
bericht, nach welchem sich die Einnahmen auf R .M . 5618.—. die
Ausgaben auf R .M . 5101.— belaufen. In dem folgenden Rück¬
blick stellte Gauoberturnwart Groß mann  fest , daß im ab-
gelaufencn Jahr in turnerischer Beziehung kein Stillstand ein¬
getreten, sondern ein steter Aufstieg zu verzeichnen war . Er
besprach im einzelnen die Gauveranstaltungen und hob auch die
Mängel hervor , die sich hierbei gezeigt haben. Uebergehenü
auf das Kreisturnfest in Heilbronn stellte er fest, daß man im
Gau die Anforderungen etwas höher stellen urüsse, um einen
besseren Erfolg zu erreichen. Zum Schluß dankte er seinen
Mitarbeitern für die ihm zuteil gewordene Unterstützung. Gau-
frauenturnwart Schnauffer - Liebenzell erstattete hierauf
seinen Bericht, welcher eine rege Tätigkeit im Frauenturnen
erkennen ließ. Sehr angenehm habe sich das neue blaue Turn¬
kleid ausgenommen. Aus dem Bericht des Gaupressewarts
Schönthaler  ist zu entnehmen, daß 22 Berichte in den Be-
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3. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Der Ketten -Hiesl starrt ihn minutenlang stumm an.
Das Versicherungsgeld! Daran hat er ja noch gar nicht

gedacht —.
Plötzlich geht ein Ruck durch feinen Körper.
„Marand Josef !" schreit er, „Die Versicherungspolice,

die steckt noch oben am Dachboden in meinem Sonntags¬
gewand, seit ich vorgestern in der Stadt war , die letzte
Prämie zahlen ! — Und wenn ich die nit habe, geben sie
mir am Ende kein Geld !"

In Sprüngen eilt er dem brennenden Haus zu, obwohl
sie ihm alle erschrocken zuschreien, daß der Dachstuhl jeden
Augenblick einstürzen kann und es ganz unmöglich ist, von
dort noch etwas zu holen. Der Josl will ihn sogar mit
Gewalt zurückhalten. Aber wütend reißt er sich los.

„Laßt mich! — Die Police muß ich haben ! — Soll ich
«m das Geld auch noch kommen?"

Damit verschwindet er im brennenden Haus , ehe es
jemand hindern kann.

Unter den Leuten ist es plötzlich ganz still geworden.
Sie wissen es alle : den Ketten -Hiesl sieht niemand leben¬
dig wieder ! Wenn ihn das Haus nicht unter sich begräbt,
so mutz ihn der Rauch ersticken, der in dicken Schwaden
an allen Oeffnungen herausqualmt . Nur ein Trunkener
konnte sich so völlig über die Gefahr täuschen. —

Auch die Eroßreicher Nosei, die sich bisher nützlich ge¬
macht, wo sie konnte und dabei stets in der Nähe der
Bäuerin sich aufgehalten hat , erkennt die Lage.

Besorgt nähert sie sich dieser nun , die in ihrer starken
Versunkenheit nichts von den letzten Vorgängen bemerkte.

„Ketten -Hieslin, " sagt sie sanft, „wollt Ihr ni^ t mit«ir zum Vieh hinaufkommen ? Die Kühe brüllen so viel
arg  und ich mein alleweil , es tat sie beruhigen , wenn sie

Im Stillen denkt sie: „Sie soll es nicht sehen, wie das
Haus einstürzt über ihrem Mann , oder wenn sie ihn tot
daherbringen —."

Die Bäuerin sieht da» junge Mädchen verstört an.
„Meinst ?" sagt sie dann wie i« Traum , folgt ihr aber

willig.
Als sie den Hang hinaussteigen , bemerkt Rosel plötz¬

lich einen jungen Burschen, der ihnen vom Quell oben mit
einer schweren Butte voll Wasser entgegenkommt. Sein
von der Anstrengung rotes Gesicht wird blaß , das Rosels
dunkelrot , als ihre Blicke sich kreuzen Einen Augenblick
ist es, als wollten beide stehen bleiben ; da aber wendet
Rosel stolz den Kopf und tut , als hätte sie den Burschen
nicht gesehen.

Finster , mit gesenktem Kopf, schreitet er weiter.
Im selben Augenblick gibt es hinter den beiden Frauen

ein prasselndes Krachen, dem entsetztes Geschrei folgte. Was
alle im Stillen erwartet und befürchtet haben, ist geschehen:
der Dachstuhl des Wohnhauses ist eingestürzt , ohne daß der
Ketten -Hiesl wieder zum Vorschein gekommen wäre. -

III.
Es ist fast Mitternacht geworden, als die Leute endlich

den Brandplatz verlassen, an dem es nichts mehr zu bergen,
helfen und sehen gibt.

Bis auf die Grundmauern sind die Gebäude niederge-
brannt . Die Leiche des Ketten -Hiesl hat man mit Mühe
und Not geborgen, nachdem der eingestürzte Dachstuhl ver¬
brannt war . Sie lag halbverkohlt gleich innerhalb der Tür,
von wo sie Feuerwehrleute mit Rauchhelmen , von nassen
Decken umhüllt , schließlich ins Freie schafften. Das Vieh
wurde beim Josl eingestellt und die geretteten Möbelstücke
mit Säcken zugedeckt.

Ilm die Ketten -Hieslin kümmerte sich niemand mehr,
seit der alte Josl , ihr nächster Nachbar, mit dem Vieh
hinauf nach seinem Berghof gegangen ist.

Alle scheinen es plötzlich sehr eilig zu haben , von der
Brandstatt fortzukommen, so eilig , dag fie auch die Witwe
ganz vergessen und ihr nicht einmal « ehr eine« Trutz
bieten.

zfrksblättern und 0 Berichte im Turnblatt aus Schwaben er¬
schienen sind. Kreiskassenwart Ramsler  referierte hierauf
eingehend über die finanziellen Verhältnisse des Kreisturn-
festes, im besonderen über die Höhe des Festbeitrages. Gau¬
vertreter Proß  dankte mit warmen Worten den Fachwarten,
insbesondere dem Gauoberturnwart Großmann . Ein Turner¬
lied bekräftigte in frischer Weise die weitergehenden Verhand¬
lungen . Im Verfolg der zahlreichen Anträge wurde ein An¬
trag des Turnvereins Dennach um Uebertragung eines Wett-
Turnens anläßlich seines 30jährigen Jubiläums dahin gedeutet,
um die Veranstaltungen infolge der schlechten Wirtschaftsver¬
hältnisse einzuschränken, dieses Jubiläum in lokaler Weise zu
begehen. Dein Turnverein Dobel wurde das im vorigen Jahr
gegebene Versprechen durch die Uebertragung der Gauwande¬
rung eingelöst. Aus triftigen Gründen soll versuchsweise der
Gaujugendturntag in diesem Jahre getrennt in den zwei Be¬
zirken abgehalten werden, hingegen im nächsten Jahre gemein¬
sam zur Durchführung kommen. Im oberen Bezirk wird der¬
selbe in jstagold, im unteren Bezirk in Neuenbürg abgehalten.
Die Herbststaffelläufe werden in Höfen ausgetragen . Als Prü¬
fer für das deutsche Turn - und Sportabzeichen wurde noch
Kohler-Altensteig außer dem bisherigen bestimmt. Ein Antrag
der Turnvereine Nagold und Ebhausen auf Herabsetzung der
Altersgrenze beim Altersturnen von 35 aus 30 Jahre löste eine
lebhafte Aussprache für und Wider aus und zwar soll die erste
Altersstufe die Turner von 30—10 Jahren , die zweite Alters¬
stufe über 10 Jahren umfassen. Dieser Antrag fand, probe¬
weise und genügende Beteiligung vorausgesetzt, Annahme. Der
Turnverein Feldrennach wurde einstimmig in den Gau aus¬
genommen. Dadurch ist die letzte Lücke im früheren unteren
Schwarzwaldgau ausgcfüllt . Gauvertreter Proß beglück¬
wünschte diesen Verein mit einein dreifachen „Gut Heil". Der'
aufgestellte Arbeitsplan weist folgendes auf : Am 9. März
Tnrnwarts - und Vorturnerschule des ganzen Gaus in Wild¬
bad; am 5. und 16. März ein Lehrgang für Frauenturnen ; im
April und Mai finden die Faustballspiele statt ; 27. April
Turnwarts - und Vorturnerschnle im oberen Bezirk in Nagold;
am 1- Mai .Turnwarts - und Vorturnerschule im unteren Be¬
zirk; Ganwanderung mit Waldlauf und Schauturnen am 29.
Mai nach Dobel ; im Juli die getrennten Jugendturntage ; am
31. August das Gauturnfest in Wildbad ; im September die
Herbststaffclläufe und im November eine Turnwartversamm-
lnng ; im Herbst und Winter Handballrunden . Der Gaubei¬
trag wurde in der bisherigen Hohe von RM . 1.80 einschließ¬
lich der Steuer für Kreis und Deutsche Tnrnerschaft , belassen.
Die folgenden Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis : Unter
begeistertem Beifall wurde der bisherige Gauvertreter Proß,
welcher wegen Ueberlastnng sich zurückziehen wollte, einmütig
wiedergewählt, welcher unter der Bedingung sich wieder bereit
fand, sein Amt weiter zu bekleiden, Wenn ihm eine tüchtige
Kraft als 2. Gauvertreter beigegeben wird . Als zweiter Gau¬
vertreter ging in geheimer 'Wahl Rich. Kienzle -Neuenbürg
mit 10 Stimmen hervor . Ebenso wurden die beiden Schrift¬
führer Gayer - Ealw  und Fr . Mönch - Schömberg, sowie
Gaupressemart W, S chö nt Haler -Neuenbürg einmütig
wiedergewählt, wie auch die Ausschnßmitglieder E. Braun-
Nagold, W. Wackenhnt - Ealw , Rud . Kainer - Neuenbürg
und Ad. Stern - Wildbad. Die Wahlen des Gauturnaus¬
schusses brachten die einstimmige Wiederwahl des Gauober-
turnwarts Großmann -Höfen , des Männcrturnwarts
W. P a n tl e -Calw, des Gaufraucnturnwarts W. Schnauf¬
te  r - Liebenzell, des Gauturnwarts für das Volksturnen
Gent-  Engelsbrand , wie auch des Gauspiclwarts Gust. W o l -
fingcr - Obernhausen . Tie Wahl des Ganschwimmwarts
wurde dem Gauausschuß überlassen. Als Gäuscchtwart wurde
Greiuer - Calw gewählt. Als ein wichtiger Posten ist der-
Ganjugendwart anznsehen und es wurde hierfür Gehring-
Calw gewonnen. Weiter wurden in den Tnrnansschnh be¬
rufen Karl Bauer - Schwarzenberg, Ernst KanpP -Haiter-
bach und Gottl . D ü r r - Simmozheim . Für das freiwillig
ansgeschiedene Turnausschußmitglied K. Tcheerer-Neuenbürg
wurde K ü b l e r -Calmbach gewählt. Spielleiter für das Hand¬
ballspiel ist E sche n b ä che r - Ealw . An Stelle des gesund¬
heitshalber zurückgetretcnen Gaukassiers Schund wurde Schult¬
heiß D ü r r - Stammheim nach harter Mühe gewählt. Im
Zusammenhang hiermit wurden seitens des Kreisgeldwarts
Ramsler  wie auch des Gauvertrcters Proß  ermahnende
Wort an die Versammlung gerichtet, um eine bessere und recht¬
zeitige Regelung der Beiträge . Weitere Bestimmungen wurden
an dieser Stelle schon bekannt gegeben. Gauvertreter Proß
forderte zum größeren Bezug des Turnblatts aus Schwaben
aus. Ebenso machte er die Vertreter zur Zeichnung des Ga-
rantiesonds zum 15. deutschen Turnfest in Stuttgart aufmerk¬
sam. Ein Risiko sei hierbei ausgeschlossen. Tie vom Gau¬
ausschuß angeregte einheitliche Turukleidnng herbeizuführen,
fand die Zustimmung des Gautages . In gut gemeinten Wor¬
ten ermahnte Gauvertreter Proß  die Handballmannschasten

„Sie hat 's doch getan — besser, man hat nix mehr zu
tun mit der Brandstifterin !" wispern ein paar Weiber
neben Rofel, die empört aufblickt und dann , einem Impuls
folgend, zu der verloren dastehenden Ketten -Hieslin tritt . -

„Ketten -Hieslin, " sagt sie herzlich, „wollt Ihr nit für s
erste mit zu uns kommen, bis Ihr Euch für die Zutuns!
alles ein bissel zurechtlegt habt ? Am Eroßreicherhof war'
Platz genug und der Vater tat sich gewiß auch freuen !"

Jula starrte sie wortlos an . Sie hat die Worte karnn
verstanden . Rofel fährt warmherzig fort : „Bin Euch ja
nit fremd, gelt ? Habt dem Peter und mir immer so schöne
Geschichten erzählt und zur Winterszeit Bratäpfel gegeben,
wenn wir am Kirchhof gespielt haben als Kinder ."

„Und da droben auf der Oedleiten Hab' ich Euch auch
öfters heimgejucht, weil Ihr mir immer lieb ward . So
tätet Ihr mir jetzt wohl eine rechte Freud ' machen, wenn
Ihr mit mir kämt."

Ein weicher Schimmer überfliegt Julas verstörte Züge,
als sie nun gleichsam erwachend in dies kühn und offen
geschnittene junge Gesicht blickte, das einem andern , einst
heißgeliebten , so sehr gleicht.

„Dank dir. Rofel. Weißt wohl, daß du mir auch immer
lieb warst ! Aber mit dir gehen kann ich wohl nicht. Muß
jetzt allein fein, um mich in der Wirrnis erst wieder zu- !
rechtzufinden. Die Nacht bring ' ich bei der Näherin Lois
zu, mit der ich verwandt bin. Die gibt mir gern Unter- ^
stand. Behüt ' dich Gott , liebe Dirn !"

Sie drückt Rosels Hand und entfernt sich hastig au! .
dem Steig , der zum Hof hinabfiiyrt . r

Rofel sieht ihr einen Augenblick bekümmert nach; dann
spähen ihre Augen verstohlen nach dem halbversengtsn Hol-
derbufch, in dessen Schatten sie eben vorhin eine Münner-
gestalt entdeckt hatte , die offenbar nur auf sie wartet , denn
sonst ist niemand mehr da. Es ist derselbe Bursche, dem
sie eine Stunde zuvor am Anger begegnet ist, ohne ihn
kennen zu wollen.

Der Eoldner Toni vom Eoldnerhos ist's, dessen Mutter
ihre Patin war . Und der Eoldnerhos war ihr früher wie ,
eine zweit« Heimat und die beiden Buben . Marti und Toni , L
wie Brüder . lFsrtktzuna folgt .) V.

z« einer schönen Spiel
wurde beschlossen und !
nächstjährige Gautag !
den noch die Geräten !«
des Wanderturnlehrer
Wildbad lud noch zu >
Wildbad ein. Mit m,
über den schönen und
schloß Gauvertreter P
selben und bat Kreisg
an die Kreisleitung zi

Hellbraun , 20. Jcu
gerichts aufgehoben.)
Oktober 1929 vom Sch
Körperverletzung abgc
eines Wirtshausstreitc
wissen Kirchcr so sch»
von seinem Arm keine
das Schwurgericht au«
liegenden Falle nach !
gerichts unzulässig wa
ausreichend geklärt w«
die Revision des Auge
gehoben und die Sachc
zurückverwiesen.

Stuttgart , 20. Jo
nant a. D . Dr . Otto !
für das von ihm ges
Weltkrieg" eine Stift
digten und Kriegshin
1918 errichtet und den
dem Landeskommand
gestellt. Dieser hat d
1000 Mark überwiesei

Rottenburg , 20. I
bischofs.) Da die Bu
des Domkapitulars M
und Weihbischof von
eingetroffen ist, kann i
die „Rottenburgcr Zc
Erzbischof Dr . Fritz v

Reutlingen, 20. Ja
Hauses nicht genehmigt.)
Dr. Bolz, hat in seinerR
Landtag den Ausspruch
von Bezirken die Gene
Krankenhausbautennich
dranglauben müssen, wa
sation des Tages", als i
Versammlung, die sich i>
des Bezirkskrankenhau
Kommerell, die Mllteilu
Aufnahme einer Anleihe
1,32 Millionen Mark n
Innenminister mündlich
sterialalueilung für Bezi
daß die Genehmigungd
könne.

Nereshetm, 20. Iai
an den Beziikswohltätü
von mir unternommener
und bitte um geeignete
der Kanzel aus bekannt
für diejenigen, die kein
als für die guten Epen!

Freiburg , 20. Jan
kurz nach 1 Uhr ein
Passagieren, das um
Landung erfolgte reii
Fahrgestell versehen,
und Gleitkufen barste
Ebingen , sein Brudc
sofort nach der Lau!
um sich die Landung
Aufenthalt stieg die !
Pilot führte den Flu
tigt, in allernächster;
gen und dort zu laui

Ueberlingen, 20.
Wäldchen wurde am
Softe Friedrich mit
ausgefunden. Die gei
sich aller Wahrschein
handeln muß. Es sb
hatte, das nicht ohne i
vertraute sich die Tot
am Abend mit dem -
ließ etwa um 7 Uhr
Ein junger Mann a:
in Haft genommen, ei

Der Kampf mit
Wirt aus einem Einz
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im Turniblatt aus Schwaben er-
rt Ramsler  referierte hierauf
len Verhältnisse des Kreisturrr-
e Höhe des Festbeitrages. Gau-
warmen Worten Len Fachwarten,
cnwart Großmann . Ein Turner¬
eise die weitergehenden NerhanL-
ilreichen Anträge wurde ein Au¬
ch um llebertragung eines Wett-
hrigen Jubiläums dahin gedeutet,
lge der schlechten Wirtschaftsver-
s Jubiläum in lokaler Weise zu
)obel wurde das im vorigen Jahr
ie llebertragung der Gauwande-
r Gründen soll versuchsweise der
Jahre getrennt in den zwei Be¬
igegen im nächsten Jahre gemein-
wn. Im oberen Bezirk wird der-
Bezirk in Neuenbürg abgehalten,
in Höfen ausgetragen . Als Prü-
und Sportabzeichen wurde noch
bisherigen bestimmt. Ein Antrag
> Ebhausen aus Herabsetzung der
len von 35 auf 30 Jahre löste eine
wider aus und zwar soll die erste
SO—40 Jahren , die zweite Alters¬
en. Dieser Antrag fand, probe-
ung vorausgesetzt, Annahme. Der
rdc einstimmig in den Gau auf¬
letzte Lücke im früheren unteren

Gauvertreter Proß beglück-
inem dreifachen „Gut Heil". Der
t folgendes aus : Am 9. März
chule des ganzen Gaus in Wild-
Lehrgang für Frauenturnen ; im
Faustballspiele statt ; 27. April

hule im oberen Bezirk in Nagold;
Vorturnerschule im unteren Be-

aldlauf und Schauturnen am 2S.
: getrennten Jugendturntage ; am
in Wildbad ; im September die

wember eine Turnwartversamm-
r Handballrunden . Der Gaubei-
n Höhe von RM . 1.8V einschließ-
d Deutsche Turnerschaft , belassen,
achten folgendes Ergebnis : Unter
:r bisherige Gauvertreter Protz,
sich zurückziehen wollte, einmütig
der Bedingung sich wieder bereit

ekleiden, wenn ihm eine tüchtige
igegeben wird . Als zweiter Gau-
Lahl Rich. Kienzle -Neuenbürg
benso wurden die beiden Schrift-
Fr . Mönch - Schömberg, sowie

ithaler -Neuenbürg einmütig
Ausschutzmitglieder E. Braun-
salw, Rud . Kainer - Neuenbürg

Die Wahlen des Gauturnaus-
imigc Wiederwahl des Gauober-
Höfen, des Männerturnwarts
rfraucuturnwarts W. Schnauf-
rrnwarts für das Volksturnen
ch des Gauspielwarts Gust. Wol -
e Wahl des Gauschwimmwarts
rlassen. Als Gäufechtwart wurde
Als eile wichtiger Posten ist der

nd es wurde hierfür Gehring  -
urrden in den Turnansschutz be-
irzenberg. Ernst K a u p P-Haiter-
mmozheim. Für das freiwillig
tzmitglied K. Scheerer-Äteueubürg
ewählt . Spielleiter für das Hand-
r - Ealw . An Stelle des gesund-
Gaukassiers Schmid wurde Schült-
nach harter Mühe gewählt. Im
irden seitens des Krcisgeldwarts
Hauvertrcters P r o tz ermähnende
ericktet, um eine bessere und recht-
w- Weitere Bestimmungen wurden
nt gegeben. Gauvertreter Proß
ig des Turnblatts aus Schwaben
Vertreter zur Zeichnung des Ga¬
il Turnfest in Stuttgart aufmerk-
j ausgeschlossen. Tie vom Gau¬
che Tarnkleidung herbeizuführeu,
autages . In gut gemeinten Wor-
Pro tz die Handballmannschasten

— besser, mau hat nix mehr zu
in !" wispern ein paar Weiber
ufblickt und dann , einem Impuls
stehenden Ketten -Hieslin tritt . - -
sie herzlich, „wollt Ihr nit für s
, bis Ihr Euch für die Zutunn
habt ? Am Eroßreicherhos war'

: tat sich gewiß auch freuen !"
>s an . Sie hat die Worte kanm
warmherzig fort : „Bin Euch ja
n Peter und mir immer so jchöne
r Winterszeit Bratäpfel gegeben,
efpielt haben als Kinder ."
wr Oedleiten Hab' ich Euch auch
Ihr mir immer lieb ward . So
eine rechte Freud ' machen, wenn

überfliegt Julas verstörte Züge,
vachend in dies kühn und offen
blickte, das einem andern , einst

cht.
:ßt wohl, daß du mir auch immer
gehen kann ich wohl nicht. Muß
in der Wirrnis erst wieder zu-
bring ' ich bei der Näherin Lois
bin. Die gibt mir gern Unter¬

liebe Dirn !"
nd und entfernt sich hastig aus
hinabfüyrt.
Augenblick bekümmert nach; dann
len nach dem halbversengtsn Hol-
rn sie eben vorhin eine Männer-
offenbar nur auf sie wartet , denn
>a. Es ist derselbe Bursche, dem
m Anger begegnet ist, ohne »hn

n Goldnerhos ift's , dessen Mutter
c Goldnerhos war ihr früher wie
ie beiden Buben . Marti und Tom.

(Fortsetzung folgt.)

zu einer schönen Spielweise. Die Ergänzung der GaugeschichteI
wurde beschlossen und damit der Gaupressewart beauftragt . Der
nächstjährige Gautag findet in Schömberg statt . Weiter wur¬
den noch die Gerätemannschaftskämpfe wie auch die Bestellung
des Wanderturnlehrers eingehend besprochen. Ad. Stern-
Wildbad lud noch zu zahlreichem Besuch des Gauturufestes in
Wlldbad ein. Mist markigen Worteil und mit großer Freude
über den schönen und harmonischen Berlaus des Gauturntages
schloß Gauvertreter Proß  nach siebenstündiger Tagung den¬
selben und bat Kreisgeldwart Ramsler , die Grüße des Gaues
an die Kreisleitung zu übermitteln . Sch.

Württemoerg,
Heilbronn , 20. Jan . (Ein Urteil des Hellbrauner Schwur¬

gerichts aufgehoben.) Der Metzger Karl Scholl war am 11-
Oktober 1929 vom Schwurgericht Heilbroun wegen gefährlicher
Körperverletzung abgeurteilt -worden- Er hatte im Berlaufe
eines Wirtshausstreites zum Messer gegriffen und einen ge¬
wissen Kirchcr so schwer am Arm verletzt, daß Kirchen nun
von seinem Arm keinen Gebrauch mehr machen kann. Da nun
das Schwurgericht aus tz 221 StGB , verurteilte , was im vor¬
liegenden Falle nach der ständigen Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts unzulässig war , und auch die Frage der Notwehr nicht
ausreichend geklärt worden war , hat jetzt das Reichsgericht aus
die Revision des Angeklagten das ergangene Urteil wieder aus¬
gehoben und die Sache zu neuer Verhandlug an die Vorinstanz
zurückverwiesen.

Stuttgart , 20. Jan . (Hochherzige Stiftung .) Generalleut¬
nant a. D . Dr . Otto v. Moser in Jsnh hat aus dem Honorar
für daS von ihm geschriebene Werk „Die Württemberger im
Weltkrieg" eine Stiftung zugunsten der württ . Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen aus dem Weltkrieg 1914 bis
1918 errichtet und den größten Teil der Zinsen dieser Stiftung
dem Landeskommandanten in Württemberg zur Verfügung
gestellt. Dieser hat dem Württ . Kriegerbund zur Verteilung
I()M Mark überwiesen-

Rottenburg , 20. Jan . (Die Konsekration des neuen Weih¬
bischofs.) Da die Bulle vom Hl. Stuhl über die Ernennung
des Domkapitulars Msgr . Fischer znm Titnlarbischof von Zuri
und Weihbischofvon Rottenburg jetzt bei Bischof Dr . Sproll
eingetroffen ist, kann die Weihe am 24. Februar erfolgen. Wie
die „Rottenburgcr Zeitung " hört , wird die Konsekration vom
Erzbischof Dr . Fritz von Freiburg vorgenommen werden.

Reutlingen, 20. Januar. (Die Erweiterung des Beztrbskranken»
Hauses nicht genehmigt.) Der Minister des Innern, Staatspräsident
Dr. Bolz, hat in seiner Rede zum Landeshaushalt im würitembergischen
Landtag den Ausspruch geian, in der nächsten Zeit werde eine Reihe
von Bezirken die Genehmigung zur Ausnahme von Anleihen für
Krankenhausbautennicht erhalten. Der erste Bezirk, der nun hat
dranglauben müssen, war der Reutlinger. Es war die „große Sen¬
sation des Tages", als in der am Donnerstag staltgefundenen Amts-
vecsammlung, die sich in der Hauptsache mit dem Erweiterungsbau
des Bezickskrankenhauses beschäftigte, vom Vorsitzenden, Landrat
Kommerell. die Mitteilung gemacht wurde, daß die Regierung die
Aufnahme einer Anleihe zu dem erwähnten Erweiterungsbau von
1,32 Millionen Mark nicht genehmig». Es wurde dies sowohl vom
Innenminister mündlich eröffnet, als auch mit einem Erlaß der Mtnt-
sterialadteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwallungmitgeteilt,
daß die Genehmigung dieser Anleihe nicht in Aussicht gestellt werden
könne.

Neresheim, 20. Jan. (Zur Nachahmung.) Ein Schultheiß schreibt
an den Beziikswohltätigkeitsoerein: „Ich sende das Ergebnis der
von mir unternommenen Hauskollekte im Ort im Betrag von 36 M.
und bitte um geeignete Quittung, welche kommenden Sonntag von
der Kanzel aus bekannt gegeben werden soll, mehr zum Nachdenken
für diejenigen, die kein Herz für die Not des Nebenmenschen haben,
als jür die guten Spender.

Bader».
Freiburg , 20. Jan . Auf dem Feldberg landete nachmittags

kurz nach 1 Uhr ein Klemm-Daimler -Sportflugzeug mit drei
Passagieren , das um 12.18 Uhr in Ebingen gestartet war . Die
Landung erfolgte reibungslos . Die Maschine war mit einem
Fahrgestell versehen, das eine Kombination zwischen Rädern
und Gleitkufen darstellt. Die Insassen, ein Herr Riediger aus
Ebingen , sein Bruder sowie ein- Herr Blickte, begaben sich
sofort nach der Landung nach dem Feldberg -Lbservatorium,
um sich die Landung bestätigen zu lassen. Stach zweistündigem
Aufenthalt stieg die Maschine wieder zum Rückflug auf. Der
Pilot führte den Flug als Trainingsslug aus , da er beabsich¬
tigt, in allernächster Zeit das Großglockner-Gebiet zu überflie¬
gen und dort zu landen.

Ueberlingen, 20. Jan . An der Brücke zum Bnrgberger
Wäldchen wurde am Samstag vormittag die 19 Jahre alte
Softe Friedrich mit den Beinen im Wasser knieend, erhängt
aufgefunden. Die genaue Besichtigung der Leiche ergab, daß es
sich aller Wahrscheinlichkeitnach um ein schweres Verbrechen
handeln muß. Es steht fest, daß das Mädchen ein Verhältnis
hatte, das nicht ohne Folgen geblieben war . Am Freitag abend
vertraute sich die Tote der jüngeren Schwester an, daß sie noch
nm Abend mit dem Burschen Schluß machen wolle. Sie ver¬
ließ etwa um 7 Uhr unter diesen Angaben das Elternhaus.
Ein junger Mann aus der Gegend von Pfullendorf ist bereits
in Haft genommen, eine zweite Verhaftung soll bcvorstehen.

Der Kamps mit dem „Igel ". Bei einem biederen Land¬
wirt ans einem Einzelhof in nächster Nähe der Stadt Weißeu-
burg war Schweineschlachten. Stach dem Schlachtfest wurden
die Würste und der Preßsack im Kamin zum Räuchern auf¬
gehängt. Abends kommt die Frau des Hofbesitzers in die Küche
und kehrt bald darauf in die Stube zurück mit dem Schreckens-
rnf : „Fritz geh raus , in der Küche ist ein Igel ". Fritz nimmt
einen Prügel , geht in die Küche und drischt im Halbdunkel aus
den Igel los, bis das Tier zu Brei zerschlagen däliegt, dann
ineint er : „So , jetzt bist hin." Als man nun die Leiche des
Igels entfernen wollte, bemerkten die Eheleute, daß sie den
Preßsack erschlagen hatten , der vom Kamin heruntergefallen
war.

Seltsame Zugsentgleisung . Am Sonntag vormittag ist
der von Passau nach Pöcking verkehrende Personenzug aus
eigenartige Weise entgleist. Der Zug hatet als Vorspann eine
zweite Maschine. Offensichtlich war der Bahnkörper dieser Last
nicht mehr gewachsen. Tie Schienenstränge wurden aus ihrer
Lage gedrückt und der Zug entgleiste zwischen Höhcnstadt und
Engertsham mit beiden Maschinen und sämtlichen Wagen mit
Ausnahme des Packwagens. Die Reisenden wurden stark dnrch-
einandergerüttelt , doch wurde niemand verletzt. Um 1̂ 5 Uhr
nachmitags konnte die Strecke provisorisch wieder befahren
werden.

Autounglück bei Oberammergau . Am Sonntag nachmittag
ereignete sich Lei Oberammergan ein schweres Autounglück.
Das Automobil , in dem ein Herr , eine Dame und ein Chauf¬
feur saßen, fuhr aus noch unbekannter Ursache zwischen Ettal
und Oberau den Ettaler Berg hinunter und überschlug sich
dabei siebenmal. Die Dame wurde dabei sofort getötet, dem
Herrn sind beide Beine gebrochen und der Chauffeur ist eben¬
falls schwer verletzt. Das Auto wurde vollständig zertrümmert.

15 ovo Konkurse und Vergleichsverfahren im Jahre U>2!>.

Obwohl im allgemeinen die Konkurse und Vergleichsverfahren
ihren Höhepunkt im ersten Monat eines Quartals aufweisen,
ist im Jahre 1929— anders als im Vorjahr — im November
und Dezember noch eine Erhöhung gegenüber dem Oktobee
eingetreten. Insgesamt hat sich die Zahl der Konkurse gegen¬
über 1.928 von 8048 auf 10143 und die der Vergleichsverfahren
von 3032 auf 5194 erhöht . Im ganzen also haben sich die offenen
Insolvenzen von 11080 im Jahre 1928 auf 15 337 im Jahre
1929 erhöht. Im Buchdruckgewerbeist die Zahl der Konkurse
für das Jahr 1929 etwa um 50 Prozent höher als im Vorjahr.

Schweres Bobsleigh-Unglück. Aus der Bobsleigh-Bahn bei
Murren fuhr ein mit 4 Engländern besetzter Schlitten in
voller Fahrt aus der Bahn heraus und überschlug sich. Einer
der Mitfahrenden erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald
darauf verstarb; ein weiterer wurde mit schweren Verletzungen
ins Kankenhaus gebracht.

Ein Rettungsboot angeschwemmt. An der holländischen
Küste ist bei Callandsoog ein Rettungsboot mit der Aufschrift
„Freha -Stettin " angespült worden. Die Befürchtung, daß
der deutsche Dampfer „Freya ", der mit einer Ladung Zucker
von Stettin nach Amsterdam unterwegs war und seit einigen
Tagen vermißt wurde, im Sturm am Sonntag untergegangen
ist, scheint sich hierdurch zu bestätigen.

Das Urteil im dritten Giftmordprozeß . Stach zweilätiger
Verhandlung wurde am Samstag der dritte Giftmordprozeß
in Szolnok beendet. Die Angeklagte Maria Kardosz wurde
wegen zweifachen Mordes zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Die Angeklagte Juliane Földvarh wurde wegen Man¬
gels an Beweisen freigesprochen.

Kälte in Marokko. In auffälligem Gegensatz zu dem außer¬
ordentlich milden Winter in Europa werden aus Spanisch-
Marokko harte Fröste und große Schneefälle gemeldet. Panther
und Eber brechen vom Unwetter und Hunger geplagt, in die
Siedlungen der Eingeborenen ein und richten große Verhee¬
rungen an. Eine Araberin wurde von wilden Schweinen buch¬
stäblich in Stücke gerissen.

Die Kältewelle in den Vereinigten Staaten . Aus Chicago
wird berichtet, daß infolge der strengen Kälte im mittleren
Westen sich 21 Todesfälle ereignet haben. Durch die Ueber-
schwemmungen sind in Arkansas 3000 Personen obdachlos ge¬
worden. Die Telegraphenleitungen waren längere Zeit außer
Betrieb gesetzt.

Flugzeugkatastrophe in San Diego, lieber der Strand-
Promenade von San Diego stürzte ein dreimotorigcs Groß¬
flugzeug mit 16 Insassen ab, die sämtlich gelötet wurden.. An
Bord befanden sich2 Flieger und 14 Fluggäste. Das Flugzeug
kam von Agna Caliente , wo ein Pferderennen stattgefunden
hatte . Die Ursache des schweren Unglücks konnte noch nicht
ermittelt werden.

Harrdel und Verkehr.
Stuttgart, 20. Jan. (Landssproduktcnbörsc.) Eine Verordnung,

daß die erhöhten Zölle von Mk. 950 per 100 Kg. für Weizen, und
Mk. 9.— für Roggen und Gccste am 20. Januar für canadische und
australische Herkunft in Kraft treten und für die Vertragsstaaten spä¬
testens am 15. Februar, ist nunmehr ergangen. Ueber die Auswirkung
läßt sich heute noch nichts sagen. In abgelaufener Woche sind bisher
noch keine wesentlichen Veränderunqen eingetrcten. Der diesjährige
FcUhjahrssaatfruchtmarkt findet am Montag den 10. Februar von vor¬
mittag- 10 Uhr ab im Lokal der Börse, Handelsdammergcbäuds,
Kanzjeistraße 35 statt. Zum Verkauf kommt nur anerkanntes Saat¬
gut, das zuvor untersucht und aus Keimfähigkeitgeprüft wurde. Es
noterten per tOO Kg.: Auslandsweizen 28.75—32.75 (28.50—32.50),
württ. Welzen 26—26 50 (unverändert), Sommergerste 19 50—21<19 50
b s 21.50), Roagen—. Hafer 15.50- 16, (15.75—16.25), Wicsenheu
8—9 (unv), Kleeheu9—11 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5.25
(unv), Weizenmehl 41.50—42 (41.25- 41.75), Brotmehl 31.50- 32
(31.25- 31.75), Kleie8.50- 9 (8.75- 9.25) Mk.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 20. Jan. Der neue Wirtschastsminister Dr. Reinhold

Maier ist heute nachmittag im Staalsminifterium vereidigt worden,
wird aber sein Amt erst in einigen Tagen amreten, da er zunächst
seine Berussgeschäfteals Rechtsanwalt abwickeln muß. Wie das
„Stuttgarter Neue Tagblatt" berichtet, sind deshalb auch bet der
morgen nachmittag stattfindenden letzten Landtagssitzung politische
Erklärungen der neuen Gesamtregierunq nicht zu erwarten.

Stuttgart, 20. Januar. Von zuständiger Stelle wird mitgetetlt:
Im Hinblick auf die Angriffe gegen die württ. Justiz anläßlich des
zurzeit beim Oberlandesqericht Stuttgart anhängigen Ecbschastspro-
zesies Wettbreckt gegen Buttersack hat der württ. Iustizminister, zu¬
gleich als amtlicher Vorgesetzter der betroffenen Richter der5. Zivil¬
kammer des Landgerichts Stuttgart, schon am 10. Januar ds. Fs.
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt: 1. bei der Staatsanwalt¬
schaft Stuttgart gegen die Eheleute Konrad Buttersack und Hilde,
geb. Adolfs, gesch. Weitbrccht, in München und deren Generalbevoll¬
mächtigten, den Kaufmann EugenW.lnbrenner in Stuttgart, 2. bei
der Staatsanwaltschaft München gegen den verantwortlichen Redak¬
teur der in München erscheinenden Zeitung„Welt am Sonntag".

Darmstadt, 20. Jan. Wie der hessische InnenministerLeuschner
dem WTB. aus Anfrage mitteilt, kann von einemU verfall auf ihn
während der Einweihung des Bolkshauses in Rüffelsheim keine
Rede sein. Dagegen sei noch nicht festgestellt, ob es sich bei Ent¬
wendung der Mäntel und der Beschädigung des Autos um einen
politischen Racheakt oder bloß nm einen Diebstahl handelt.

Frankfurta. M., 20. Januar. Aus offener Straße wurde ein
städtischer Beamter des Wohlsahrisamtes von ein?m Unterstützungs¬
empfänger überfallen und mit einem Küchenmesser in die linke Brust¬
seite gestochen. Der Ueberfallene wurde schwer verletzt. Der Täter,
der bald daraus festgenommen werden konnte, erklärte, er habe die
Tat beaangen. weil nach seiner Meinung seine niedrige Unterstützung
aus falschen Berechnungen der städtischen Beamten beruhe.

Mainz, 20. Jan. Der Arbeiter Maerz aus Durlach in Baden

erschlug heute früh in Wackernheim die Mutier seiner Braut. Nach
der Tat ging er in den ersten Stock zu seiner Braut und unterhielt
sich mit ihr, ohne die geringste Aufregung zu zeigen. Dann begab
er sich nach Mainz und stellte sich der Staatsanwaltschaft.

Düsseldorf, 20. Januar. Oberpräsident Dr. Fuchs eröffnet? heute
den 76. Provinziallandtag der Rheinprovinz mit einer Ansprache, in
der er zunächst der Räumung der zweiten Besatzungszone gedachte
und den Bewohnern dieser Zone zur Räumung herzliche Glückwünsche
aussprach. Sodann gedachte er derjenigen deutschen Landesteile.
denen die Stunde der Befreiung noch nicht geschlagen hat, insbeson¬
dere des Saargebietes. Die Rede wurde mit Beifall ausgenommen;
nur die Kommunisten machten einige Zwischenrufe.

Berlin, 20. Januar. Der deutsche Außenhandel schließt für das
ganze Jahr 1929 mit einem Ausfuhrüberschuß in Höhe von 47,6
Millionen RM. im reinen Warenverkehr. Die Gesamtausfuhr des
Jahres 1929 beträgt 13482,2 Millionen RM. Hiervon entfallen aus
Reparationssachlieftrungen 799,1 Millionen RM. Die Gesamteinfuhr
beläuft sich auf 13434,6 Millionen RM.

Berlin, 20. Jan. Zu der Meldung einer Berliner Montags-
zettung aus Lissabon, wonach auf dem Dampfer „Monte Olioia"
unter den deutsch-russischen Flüchtlingen eine sehr schwere Epidemie
ausgebrochen sein soll, erfahren wir von zuständiger Seite, daß diese
Nachricht vollkommen aus der Luft gegriffen ist. Der Dampfer
„Monte Olioia" läuft Lissabon überhaupt nicht an und könnte, wenn
er es anlaufen sollte, erst heute früh dort ankommen. Die Reederei
hat aus Anfrage mitgeteiit, von Deutschland aus wird die kanadische
und die brasilianische Regierung darüber aufgeklärt werden, daß
Meldungen über schwere epidemische Erkrankungen bei den deutsch-
russischen Flüchtlingen falsch sind.

Berlin, 20. Jan. „Miß Germany" ist heute nachmittag aus
137 zur engeren Konkurrenz zugelassenen Bewerberinnen gewählt
worden. Die Wahl sül aus die Berlinerin Fräulein Dorit Ritikowski.
Im ganzen hatten sich 1832 Damen aus dem ganzen Reich für die
heutige Konkurrenz gemeldet.

Berlin, 20. Fan. Die ursprünglich für dieses Jahr angesetzie
Volkszählung ist aus Gründen der allgemeinen Sparsamkeit auf das
Jahr 1931 verschoben worden. Sie soll dann voraussichllich ebenso
wie im Jahre 1925 mit einer Berufszählung verbunden werden.

Berlin, 20. Jan. Heule abend fand im Hotel Kaiscrhos zu Ehren
des amerikanischen Botschafters Dr. Schurmann ein Abschiedseffen
statt. Die Reichsrcgierung war durch Reichskanzler Müller und Reichs¬
wehrminister Dr. Gcöncr vertreten. Für das Auswärtige Amt, dessen
Leiter, Reichsaußenmtnister Dr. Curtius, durch die Verhandlungen im
Haag an der Teilnahme verhindert war, erschien Staatssekretär von
Schubert.

Berlin, 20. Fan. Das englische Blatt „Observer" meldete gestern
zum Beginn der Seemächtekonserenz, daß Fühler ausgcstreckt seien,
um Deutschland zu einem späteren Zeitpunkt an der Flottenkonferenz
ietlnehmen zu lassen. In Berliner amtlichen Kreisen ist, wie wir höre«,
von einer solchen Fühlungnahme nichts bekannt.

Berlin, 20. Jan. Die Sowjetrcgierunghat den Blättern zufolge
der deutschen Regierung mitgeteilr, daß die diplomatischen Beziehungen
mit England und die konsularischen Beziehungen der Sowjetunion
mit China wieder ausgenommen sind. Die Sowjetregierung spricht
der deutschen Regierung ihren Dank aus für den Schutz, den sie über
die Angehörigen der Sowjetunion in diesen Ländern während der Zeit
übernommen hat, in der die Beziehungen abgebrochen waren.

Charlottenburg, 20. Jan. Der Rittergutsbcsigerv. Kriegsheim,
der vor einem Fahr dem Baumschulenbesitzer Spaeth vor der Casa¬
nova-Bar einen Faustschlag gegen das Auge versetzt und ihn beschimpft
hatte, wurde heute wegen tätlicher Beleidigung durch einen hinter¬
listigen Ilcbersall und wörtlicher Beleidigung zu einer Geldstrafe von
2500 Mark verurteilt. Der Kläger Spaeth wurde von der vom An¬
geklagten erhobenen Widerklage sreigesprochen. Der Vorfall steht im
Zusammenhang mit der Entführung einer Tochter des geschiedenen
Ehepaares Spaeth.

Memel, 20. Jan. Ein Fischerboot, das am Samstag mit vier
Insassen, die in der Nähe von Polangen wohnen, in See gegangen
war, kentere bei der Rückkehr in der hochgchendcn See. Von den
vier Insassen sind drei ertrunken.

Genf, 20. Jan. Das Ftnanzkomitee des Völkerbundes, das
heute zu seiner wetteren Tagung zusammengetreten ist, hat für das
neue Jahr den deutschen ReparationssachvcrständigenDr. Melchior
zum Präsidenten gewühlt.

Paris , 20. Jan. Nach einer Meldung der Agentur Indo Pazi-
fique aus Eharbin sind die wegen Attentates und Mordes verhafteten
Russen vom Charbiner Gericht wegen Mangel an Beweisen frei-
gesprochen worden.

London, 20. Jan. Die erste Sitzung der Dclegationschefs bet
Macdonald endete mit einem Kompromiß über die Formalten, unter
denen sich die Seekonserenzvollziehen soll.

Newyork, 20. Ja». Wie aus Queretaro gemeldet wird, kam es
dort bei einer Beerdigung zu einer riesigen Panik, da der Sarg in
dem Augenblick, wo er ins Grad hinabgelassen wurde, zerbrach und
der Totgeglaubte, der nur schetntod gewesen war, aus den Trümmern
herauskletterte, um sofort vom Kirchhof zu flüchten. Die Menge er¬
griff schreiend vor ihm die Flucht. In dem Getümmel, bei dem sich
Grabmonumente und Einfriedigungen als gefährliche Hindernisse er-
mieM, zogen sich zahlreiche Personen nicht unerhebliche Verletzungen zu.

Wellington, 20. Jan. Bei einem Schneesturm sind aus dem oe-
riihmlen Tasman-Gletscher in den Bergen der Süüinsel vier weibliche
Touristen und der Führer tödlich verunglückt.
Protestpersammlung des würitembergischen GasttvirtsgcwerbeS

Stuttgart , 20. Jan . Im Saal des Bürgermuseums fand
heute nachmittag eine Protestversaurmlung des württ . Gast¬
wirtsgewerbes gegen die geplante Biersteuererhöhung statt,
die überaus zahlreich besucht war. Der Vorsitzende des Landes¬
verbands der Wirte Württembergs e. V., Weber, begrüßte be¬
sonders die Vertreter der Behörden und der Parteien und
betonte, daß gerade durch die bevorstehende Biersteuererhöhung
Tausende von Wirts -Existenzen gefährdet seien. Hieraus hielt
der Präsident des Deutschen Gastwirtsverbandes M . d. R.
Köster (W.P .) einen Vortrag über die Stellungnahme des
Gastwirtsgcwerbes zur Finanz - und Steuerreform unter be¬
sonderer Berücksichtigung der drohenden Biersteuererhöhun
Er führte dabei u. a. aus , jede der vielen Regieru



habe zugegeben, daß die Steuerlasten gesenkt werden müssen.
Aber Regierung und Parteien haben versagt. Me Gemeinden
konnten in der Inflationszeit eine großzügige Eutschuldungs-
aktion vornehmen, während die öffentlich Hand jetzt mit einer
Sckuldenlast von 14X> Milliarden Mark ins Jahr 1930 ein¬
getreten ist, trotz der steuerfreien öffentlichen Betriebe , für die
der Redner die gleichen Steuern verlangt , die der Privatbetrieb
zahlen muß (Stürmische Zustimmung). Notwendig ist weiter¬
hin eine umfassende Verwaltungsreform , die zu einer sparsamen
Wirtschaft führt und hierbei lväMals erstes eine Neugliede¬
rung des Reiches vorzunehmem ^ arau hat auch das Gast¬
wirtsgewerbe ein großes Interesse , besonders da es ein Unsinn
ist und bleibt, in den einzelnen Ländern verschiedene Polizei¬
stunden zu haben. Unter stürmischem Beifall stellte der Redner
fest, daß -die Unterschiede der Länder im großen und ganzen
nur im Dialekt bestehen. Der Gesetzgeber sollte die Forderun¬
gen und Wünsche von 260000 Betrieben mit X Millionen An¬
gestellten nicht ganz außer acht lassen. Was die Steuern an-
kangt, so muß für das Gastwirtsgewerbe besonders die Ge¬
werbesteuer beseitigt werden, weil gerade im Gastwirtsgewerbe
nicht nur der Mann , sondern fast ausnahmslos auch Frau und
Kinder bis zur Erschöpfung tätig sein müssen, nur um eine
bescheidene Existenz zu haben. Der Redner verlangt weiter
die Befreiung des Herbergsgewerbes — soweit irgend möglich

- von der Hauszinssteuer , geht auf die einzelnen Verbrauchs¬
steuern ein, wobei er der Meinung Ausdruck gibt, daß die
Verbrauchssteuern, besonders die Getränkesteuer, Steuern des
Reiches und nicht der Gemeinden sein sollten. Bezüglich der
Soziallasten sollte bei der Eigenart des Gastwirtsgewerbes die
Arbeitsbereitschaft mehr als bisher berücksichtigt werden. ^ Am
Schluß seiner Darlegungen erklärte Präsident Köster, daß der
Verband jede politische Partei bis aufs Messer bekämpfen
werde, die die lebenswichtigen Belange des Gastwirtsgewerbes
nicht respektieren wolle. Denn wir sind am Ende unserer
Kraft . Sollen wir untergeben, wollen wir uns wenigstens
dagegen wehren. (Stürmischer Beifall .) An der sich anschlie¬
ßenden Diskussion beteiligten sich Abg. Keil (Soz .), Abg. Fischer
(Dem.) und ein Vertreter der Stuttgarter Handwerkskammer,
istach einem Schlußwort des Präsidenten Köster wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, in der besonders die
im Vortrag des Referenten verlangten Maßnahmen , wie die
Beseitigung der Gewerbesteuer, gebilligt werden, und weiter
hie Beseitigung der Rentenbankzinsen gefordert und jede wei¬
tere Erhöhung der Biersteuer mit Entschiedenheit abgelehnt
wird.

Das Dinkelscherbener Eisenbahnunglück vor Gericht.
Augsburg, 20. Jan . Unter starker Beteiligung von Publi¬

kum und Presse begann heute vormittag vor dem Erweiterten
Schöffengericht Augsburg die Verhandlung wegen des Dinkel¬
scherbener Eisenbahnunglücks, bei dem am 31. Juli 1928 18
Personen ihr Leben eingebüßt hatten und 157 Personen verletzt
worden waren . Angeklagt sind der Hilfsweichensteller Michnel
Hübler aus Dinkelscherben als Hauplangeklagter , ferner Ober¬
werkmeister Michael Amler -Augsburg , Betriebswerkvorsteher
Christian Wiedenbauer - Augsburg , Reichsbahnoberinspektor
Adalbert Karner -Augsburg und Oberwerkmeister Müller-
Augsburg . Auf Antrag des Verteidigers wurde vom Gericht
beschlossen, heute nachmittag in Dinkelscherben einen Augen¬
scheintermin anzusetzen. Der Hauptangeklagte Michael Hübler,
der an dem Unglückstage das Stellwerk bediente und Vater von
5 Kindern ist, sagte aus , daß damals eine furchtbare Hitze in
der Stellwerkshütte geherrscht habe. Durch die Sorge um
seine schwer kranke Frau , die wenige Monate nach dem Unglück
gestorben ist, sei er stark heruntergekommen und vergeßlich
geworden. Als der beschleunigte Personenzug gemeldet worden

sei, hätte der Fahrdienstleiter den Befehl gegeben, für Len
Persoicenzug die Fahrstraße auf Gleis 3 zu stellen und das
Einfahrtssignal zu geben. Mes habe Hübler getan. Der
Apparat habe funktioniert . Daß die Weiche falsch gestanden
habe, habe er erst später bemerkt. Da sei cs aber schon zu
spät gewesen.

Held über das Haager Ergebnis.
Rcgensburg, 20. Jan . In einer Versammlung der Bayer.

Volkspartei am Sonntag nahm der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held u. a. zu den Haager Verhandlungen Stellung . Er
billigte den deutschen Unterhändlern zu, daß sie alles getan
hätten , ivas möglich gewesen sei. Unverständlich sei es aber,
daß man nicht versucht habe, mit Dr . Schacht eine Verstän¬
digung herbeizuführen . Der Sanktionsgedanke sei mit dem
Voungplan unvereinbar . Es erscheine unmöglich, daß Mutsch¬
land II Jahre nach dem Friedensschluß eine solche Bestimmung
annehmen könne. Betrüblich sei auch die Notifizierung unserer
Schuldverpflichtungen durch die Alliierten . Im Augenblick
könne man die Lage allerdings noch nicht völlig überblicken,
so daß man. zunächst mit einem Endurteil zurückhalten müsse.
Es bestünden aber zweifellos die allergrößten Bedenken gegen
den Voungplan , wie er jetzt aus dem Haag zurückgebracht
werde. Die Jahreszahlungen seien nach dem Urteil von Fach¬
leuten nicht aufzubringen . Dazu kämen noch eine Reihe neuer
Verpflichtungen- Es bestehe die Gefahr , daß in einem deut¬
schen Revisionsvcrlangen die Absicht der „Zerreißung " des Ver¬
trages erblickt werde und neue Sanktionen verhängt werden
könnten. Allerdings müsse man sich immer wieder fragen,
was dann, wenn der Voungplan nickst angenommen werde,
nachdem doch feststehe, daß der Dawesplan nicht mehr erträglich
sei. Auch die Befürworter des Volksbegehrens hätten darauf
keine Antwort gewußt.

Ein Prozeß des rheinischen SeparatistenführersMatthes
in Köln.

Köln, 2o. Jan . Mr Separatistenführer Matthes hatte
gegen den Herausgeber und verantwortlichen Redakteur der
Zeitungskorrespondenz „Das Rheinland ", Dr . Paas , einen
Prozeß wegen Verstoßes gegen das Pressegesetz angestrengt.
Dem Verfahren , das heute vor dem Amtsgericht in Köln aus¬
getragen wurde, lag folgender Tatbestand zugrunde : Dr . Paas
hatte sich Ende des vorigen Jahres in einigen Nummern seiner
Korrespondenz auf Grund einer Veröffentlichung Kurt Tuchol¬
skys eingehend mit der Persönlichkeit des Matthes beschäftigt.
Gegenüber Auslassungen Tucholskys, wie: Es sei wichtiger,
daß das deutsche Rechtsgefühl wieder wachgerufen würde, als
um die Frage zu streiten, ob die Rheinprovinz deutsch bleibe,
oder: Es sei geradezu ein Skandal , daß Matthes die Rückkehr
nach Mutschland verweigert hatte, hatte Dr . Paas u. a . an
dem blutigen Sonntag in Düsseldorf und den vor einem fran¬
zösischen Gerichtshof ausgetragenen Schupoprozeß erinnert;
Mr in Paris lebende Matthes hatte darauf unter Berufung
auf tz II des Pressegesetzes Dr . Paas eine Berichtigung ein-
gesandt, die dieser zwar auch abdruckte, jedoch mit einem Kom¬
mentar versah, er dem er erklärte, daß er trotz der Berich¬
tigung die in dem früheren Aufsatz gegen Matthes aufgestellten
Behauptungen voll aufrecht erhalte . In der mündlichen Ver¬
handlung ging Dr . Paas in einem lleberblick näher auf die
ganze Angelegenheit Matthes ein, der als Redakteur der
„Fackel" in Frankfurt a. M . wegen verschiedener Straftaten
von der Staatsanwaltschaft gesucht, ins besetzte Gebiet geflohen
und dort in der separatistischenBewegung in führender Stel¬
lung wieder aufgetaucht war. Dr . Paas sagte weiter, daß er
seit Jahren aus lautersten Motiven sich im antiseparatistischen
Sinne betätigt habe und deshalb auch in der Smeets -Zeit ins
Untersuwungsgefängnis habe wandern müssen. — Ms Gericht

kam dem Anträge des Vertreters der Anklagebehörde entspre-
ck)end zu einem Freispruch des Angeklagten.

Die Unterzeichnung im Haag.
Haag, 20. Jan . Me öffentliche Schlußsitzung, die zuerst auf

5 Uhr angesetzt war, hat sich um eine halbe Stunde verspätet,
nachdem noch den ganzen Tag über weitere Sitzungen zu den
letzten iuristischen Formulierungen und Niederlegungen statt¬
fanden. Kurz vor >46 Uhr füllt sich der Saal des nieder¬
ländischen Abgeordnetenhauses. Auf allen Gesichtern malen
sich die schweren Anstrengungen der letzten Tage und die außer¬
ordentlichen Mühen der vergangenen Sitzungen ab. Es ist dies
die zweite Vollsitzung der Haager Konferenz, die ihre Arbeiten
ebenso wie im August im engen Kreise der unmittelbar beteilig¬
ten Mächte in geheimen Sitzungen vollendet hat. Die Dele¬
gationen nehmen, wie auf der ersten Konferenz an dem vier¬
eckigen, mit grünem Tuch ausgeschlagenen Tische Platz . Ju
dem in der Mitte freigehaltenen Raum sitzen die Dolmetscher
und Stenographen . Die deutsche Delegation ist vollzählig
anwesend. Die Diplomatenloge und die Pressetribünen sind,
wie auch bei der ersten Vollsitzung, bis auf den letzten Platz
gefüllt. Die Schlußsitzung gilt in erster Linie der Unterzeich¬
nung des gesamten Haager Vertragswerks und der zahllosen
Einzelabkommen, die die Glänbigermächte unter sich, sowie die
Gläubigerstaaten nrit den Schuldnerstaaten abgeschlossen haben.
Ms gesamte Vertragswerk umfaßt 119 Seiten . Es wird erst
in einigen Tagen in der amtlichen deutschen Fassung in Berlin
veröffentlicht werden. Präsident Jaspar eröffnet die Sitzung
mit der Verlesung des Schlußaktes der zweiten Haager Kon¬
ferenz, in dem die einzelnen Abkommen der Reihe nach auf¬
gezählt werden und eine geschichtliche Ueberfickst über das Zu¬
standekommen des Haager Werkes gegeben wird . Darauf for¬
dert der Präsident die Delegierten auf, die Abkommen zu
unterzeichnen. Es liegen 14 Dokumente vor, die von 17 Dele¬
gationen unterzeichnet werden müssen. Stach der Aufforderung
des Präsidenten erhebt sich der tschechische Delegierte Osusky
und gibt eine Erklärung zu Protokoll , nach der die Tschecho¬
slowakei auf die Liguidationsrechte nach dem Versailler Ver¬
trag nicht verzichten könne. Ms neue Abkommen sehe vor,
daß tschechische Kläger in einem Liquidativnsprozeß keinerlei
Entschädigung erhalten könnten, während die deutschen Kläger
bei dem Schiedsgerichtsprozeß eine Entschädigung erwirken
könnten. Eine derartige Regelung würde die Tschechoslowakei
nicht annehmen. Mr portugiesische Delegierte erklärte seiner¬
seits, die bereits in den Verhandlungen gemachten Reserven
aufrecht erhalten zu müssen. Präsident . Jaspar antwortete
hierauf lediglich mit der Bemerkung, daß diese beiden Reserven
zu Protokoll genommen würden.

Haag, 20. Jan . Me Unterzeichnung der 14 Abkommen des
Haager Vertragswerts durch die Mlegationsführer der hier
vertretenen 16 Länder begann um 6 Uhr. Reichsaußenminister
Dr . Curtins hat als Führer der deutschen Delegation der
alphabetischen Reihenfolge nach als erster das gesamte Ver¬
tragswerk für Deutschland unterzeichnet. Me in dem Schlußakt
enthaltenen , zur Unterzeichnung gelangenden Dokumente sind
folgende: 1. Abkommen mit Deutschland; 2. mit Oesterreich;
3. mit Bulgarien ; 4. mit Ungarn ; 5. mit der Tschechoslowakei;
6. Vereinbarung mit der Schweiz; 7. Vereinbarung über das
Sachverständigengutachten des Mungplanes ; 8. Uebereinkom-
men der Gläubigermächte untereinander ; 9. Uebereinkommen
über die Entschädigung für enteignete Güter ; 10. Notenwechsel
über das deutsch-amerikanische Abkommen; 11. Notenwechsel
über die Tarife der Reichsbahn; 12. Abkommen über die
Mobilisierung eines Teiles der deutsckien Jahreszahlungen;
13. Uebergangsbestimmungen ; 14. Notenwechsel zwischen der
deutschen und der belgischen Regierung über das Mark¬
abkommen.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 22. Januar , vormittags 8 Uhr,

kommen im Zwangswege in Pfinzweiler gegen Barzahlung
öffentlich zur Berstest .

Neuenbürg.

laerung: . ,

Treffpunkt Gasi
fteigerung Aldet bestimmt statt.

Vormittags 9Vs Ilhr kommen im Zwangswege in
Feldrennach gegen Barzahlung öffentlich zur Versteigerung:

1 Heuwender, 1 Mähmaschine.
1 Futterfchneidmaschine.

Zusammenkunft beim Rathaus.

Vormittags 11 Uhr kommen im Zwangswege in Con¬
weiler gegen Barzahlung öffentlich zur Versteigerung:

1 Futterfchneidmafchine, 1 Sofa , 1 Kaste«.
Treffpunkt beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle:
i. V. Maier.Bmshch-Ker-chttW.

Morgen

SOWrtie
bei

MlsiWr zur.Rose".

Verwechselt
wurde am letzten Sonntag im
Schloß-Cafe in Neuenbürg
ein schwarzer Herren -Ueber-
ziehe«. Bitte um Zurück¬
gabe. Mayer.

Die Gemeinde Spielberg versteigert aus ihrem Ge-
«eindewald am Samstag den 25. Januar 1930:

19 Ster buchene, 24 Ster gemischte und 409 Ster
forlene Scheiter und Roller, ferner 28 Ster buchene,
36 Ster gemischte und 58 Ster forlene Prügel.

Das Holz sitzt direkt an der Albtalstraße, zwischen
Station Spielberg—Schöllbronn(Fischweier) und Station
Etzenrot.

Zusammenkunft vormittags V-10 Uhr auf der Albtal-
ftraße beim Hotel Fischweier.

Der Gemeinderat:
Rau.  Bürgermeister.

Mangler,  Ratschr.
Ittersbach.

LtsWeu-verltelMMS.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert am Montag

den 27. Januar 1930 aus ihrem Gemeindewald folgende
Stangen:

2305 Baustangen1. bis 5. Klasse.
380 Baumpfähle.

4395 Hopfenstangen1. bis 4. Kl.
8495 Rechtecken und Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Der Gemeinderat:

Gegenheimer.

Arnbach.
Ein hochträchtiges

Allgäuer Schlag, gut im Zug,
zu verkaufen

Haus Nr. 21.

81 süe!msM
pkoto-
Mslisr

rwkjggvscdskt sskUkodlirg
ZonrÜÄAs von II—I Adr
Mitwochs von I—4 Obr

^nmelckunA erwünscht

Gemeinde Bernbach.

Jagdverpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd mit einer

Fläche von rund 300 Hektar, worunter
72 Hektar Wald, wird am Samstag den 25. Januar,
nachmittags2 Uhr, auf dem Rathaus hier wiederholt im
öffentlichen Ausstreich auf 6 Jahre verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 20. Januar 1930.

Schultheitzenamt.

Turn- Verein Ncucnbürg.
Am Sonntag den 26. ds . Mts .» nach¬

mittags 5 Uhr, findet im Lokal Gasthaus
z. „Eintracht" unsere

Gelleral-VersmmlW
statt.
Tages - Ordnung:

Jahresbericht, Turnbericht, Kassenbericht, Neuwahlen,
Bericht vom Gautag, Verschiedenes.

Wir bitten unsere werten Mitglieder dringend, zahlreich
zu erscheinen.

Der Turnrat.
Virkenfeld.

Empfehle mich der verehrt. Einwohnerschaft von hier
und Umgebung im

Blumen - «. Kranzbinden
sowie Anlegen von Gärten jeder Art, Baumschneiden
und Umpfropfe« bei fachmännischer Bedienung und
billigster Berechnung und bitte höflichst um gütige Unter¬
stützung.

Friede . Bester , Gärtner.

»77 VF)

B i r k e n s e l d.
25 ZentnerHe!!UN- Schuld

hat zu verkaufen
Weick, Bahnwart.

Maisenbach.mm-mlM
sehlersrei, mit dem zweiten
Kalb verkauft

Gottlob Seibold.

Neuenbürg.
Ein Paar

(Zuchtschweine) verkauft
Bogt.

Morgen abend
Fritz

Silbereisen.

is«asoltt
Restlose Hühnerauge», « w

Hornhaut.Vertilgung.
«et» Berbm» — lein Pflaster - Nt»
«erschiebe»—kein Pinsel- «et« Sctwe
«tele « nertennnn«»» - «ur SSHg.

Kart wtahter,
Seifensiederei.

B i r kenseld.
Ein ordentlicherLkhrjunge.

der das Malerhandwerk er¬
lernen will, wird angenommen.

Gebr. Wittel»
Malermeister.

Birken seid.
Ein guterhaltener, wenig

getragenerHuWisauzug
für mittlere Größe passend, ist
zu verkaufen

Hauptstr. 14.
Birkenseld.

Einen erstklassigen, schweren

»-
MSI

(5 jährig) setze ich dem Ver¬
kauf aus.

Fr . Dollmer.
Langenbrand.
Gefunden

wurde ein Schaf im Walde
mit dem grünen Zeichen 8.

Abzuholen innerhalb acht
Tagen gegen Futtergeld und
Einrllckungsgebührbei

Gottlieb Fischer.

Msuatticht- N - enbürg
^ . l .Sk>. Dwrch dir Post
im Orts- « N>Oberamts,
srrkehr, sowie im sonst.
b,l.Verk. ^ci .88m.Post.
bestellgeb. Preise freibl.
Preis einer Nummer

10
In Fällen höh. Tewall
besteht kein Anspruch aus
Lieferung drrZeitung ob
auf Rückerstattung d«

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinnet

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

Giro -Konto Nr . 21
c).A.-Spard >-i>e N-ukiibnr,,

^8 17.

D«

Stuttgart , 21. Jan.
ihrer Abendausgabe noch
eine gewisse Zwaiigsläufii
jetzt gefundenen Lösung
läufigkeit aus der wirtsch
im Bürgertum ergab, dc
Kampfe gegen die Marxist
werden kann. Das Bla
gleich den Widerständen
zahlreiche Männer und
Entwicklung mit einer sta
daß aber die schon erwäh
Len Bodensatz begründet,
helfen muß , wenn, was
Regierung erfolgreiche 2
Grundlage leisten soll. '
sicher Volksdienst, Volksr
Front vollständig machen
das Verdienst in Anspru,
torischen Konstruktion ol
Wendigkeit im Reichs vo:

Berlin , 21. Jan . M
Berlin hat einen neuen
strat ersucht wird, den O
das ihm von der überw
ausgesprocheneMißtraue
niederzulegen. Ferner !
einem weiteren Antrag t
läge einzubringen , dahii
Ersparnissen und zur A
Charakters der Tätigkeit
Auswandsents chädig unge
nete und unbesoldete St

Staatsrat ^
Mr neue Staatsrat,

nes Rath , ist am 23. Jan
geboren. Aus dem mitt
gen, wurde er im Janu
gewählt und hat seine
Amtsjubiläum vor 3 Ja
auf allen Gebieten als
tungsmann in die Höh
meinde, auch unter sein
geteilten Vertrauens ; so
ins Leben gerufenen Ver
hier hat er ans die Ges
Verwaltungsfragen Ein
Mitglied der Deutschen
und fand in der wenig
sich als sachlicher, kennt,
Politiker dnrchznsetzen.
Erkrankung wegen sich
Vorsitz der Fraktion üb
nach dem Rücktritt de
Landesvorsitz in der i
betont, daß Rath als
stehende Stelle wegnimr
wärts Minister ohne 2
beratende Stimme hat;
Ministerium , und zwa
und dasür ist die Amts!
Andeutungen in gegner
deutschvolksparteilichen
Grundsätzen der Partei
schlage, treffen also dur

Trotz Dien
Berlin , 21. Jan . Ir

tags eregte gestern bei
die Feststellung einiges
Minister , obwohl ihnen
fügung stehen, sich tri
jährlich 2520 Mark zah
gesichts der finanzieller
berührt , vermag der
klären, daß man nach i
zwingen könne, ihre D
8 preußischen Ministern
Menstgebäude nicht in
die Namen der Minist«
spruchnahme einer M,
zuschuf; zahlen lassen.

Reich«
Berlin, 20. Jan.

Unterzeichnung des Sö
sogar die leichtere Hälft
kommenden Wochen w
Kämpfe in Berlin brr
Haager Beschlüsse eine
Es scheint zwischen der
Erledigung der letzten I
die Ratifikationen des
tel des Februar vorz
Internationale Bank i
Damit wären, worauf >
des Gewicht gelegt wii
Räumung der dritten
zu führen . Wenn ab
Februar herum erfolg
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